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GESUCHE:
Drehkondensatoren and Skalen
27. 150-cm-Trolitul-Drehkondenfator (Lüdke- 

Pikkolo)
28. Vertikalfkala für 3 Wellenbereiche oder Sie- 

mens-Schnellgangfkala
Spulen
29. Luftfpule. Budidi 1,2 H/WD
30, Saugkreis Siemens oder Görler

Wider Hände, Regler
31. Doppel -Boten tiom. 2X0,5 MQ linear, Schleifer 

Kotiert (NSF 855)
Kondenfatore n

32. Elektrolytkondenfator 16—32 uF/450—500 Volt, 
desgL 50—100 gF/25 Volt

Netz- und NF-Cbertragcr und -Droffeln
33. Gegentakt-Zwifchentransf. 1:3,5, Körting 28368; 

Gegen takt-Ausgangstransf. 6 u. 2000 Q, Kör­
ting 28578; Droftelfpule Budidi DKli Netz­
transformator Budich N333

34. NF-DroIIel 1,0 bis 1,5 Hy (ohne Glelchftrom- 
belaftung)

35. NF-Leiftungstransf., prim. 3,5, 7 und 10 kQ. 
75 mA (EL 12); fek. 140/150 Q, 4,5 bis 8 Watt

Mikrophone
36. Mikrophon
37. Kohlemikrophon In Ring, mit od. ohne Stän­

der, mit Übertrager 1:8 bis 1:20
38. Kondenfator-Mlkrophonkapfel oder Konden- 

fatormik rophon
Sch u 11 p In i tengeräte
39. Tonabnehmer TO 1001 b (ohne Transformat)
40. Gravor-Kriftall-Tonabnehm.;Grawor-Schneld- 

dofe; Dralowld-Mikrophon; zweiftufiger Vor- 
verftärker; Überblender und Mifchpult zum 
Abfpielen

41. Phono-Schatulle oder -Chaffis
42. Plattenfdineider mit niederohm. Dofe u. An- 

paftungstransf., prim. 3,5 und 7 kQ, ohne 
Schneidemotor, mit Kennrlllenfchneider

Stromverforgungsgerate
43. Wechfelrlditer
44. Wechfelrichter zum Anfihluß an 6 Volt; fek. 

250 V, 60 mA
45. Netzgleidiriditer mit 4004 zum Betrieb eines 

groß. Gleidiftromempfäng. an Wechfelftrom
Meßgeräte
46. KathodenftrahlrÖhre DG7/1; Bhillps-Gastrlodc
47. 2 Kathodenftrahlröhren Dis 180 mm Sdilrm- 

durdimeller
Verfihicdenes
48. Experimentierempfänger, 1 bis 2 Röhren, Bat­

terie oder Gleichftrom, zum Erproben ver- 
fchiedener Schaltungen

49. Bauplan 140 W (Vorkämpfer-Super)

ANGEBOTE:
Drchkondcnfatoren und Skalen
129. Kurzwellen-Calit-DrehkondenL 125 cm (Undy) 
130. Noris-Flutlichtfkala
131. Zweifach-Drehkondenf. NSF 395/2
132. Dreifach-Drehkondenf. Bofch RMKO 5/1
133. Drehkondenfator 3X500 cm
134. KW-Drehkondenfator 25 cm
135. Dreifadi-Drehkondenfator Siemens
Spulen
136. HF-Transform- Görler F144,
137. 2 ZF-Bandfilter Görler F157a; 1 Ofzlllator 

442 kHz, Görler F178; HF-Bandfllter Görler 
F172

138. HF-Transform. Görler F173; ZF-Transform.
442 kHz, Görler F 153; Görler-Antenne F124 

139. KW-Droflel Görler F23; Frequenta-Droflel
Allei m/1

140. 4 Univerfal-Transformat. Ake T235, 20—50, 
200—600, 800—2000 m

141. ZF-Bandfilter Görler F158
142. Ofzill. Siemens 183 452; je 1 ZF-Bandfilter

Siemens BR 1 und BR 2
Widerftände, Regler
143. Potentiometer 50 kQ log.
144. Potentiometer Dralow Id PD 1
145. Queckfilberregler mit Deckelfthalter 25 kQ, 

Dralowld; 3 Rotofile 1000, 2000 und 2000 Q;
2 Polywatt-Widerftände 0,5 u. 1 MQ; Freh- 
Hochampere-Widerftand z. Abgleich v. Gegen- 
taktftufen 1 Q, 50 Matt (Potentiometer)

Kondcnfatoren
146. Elektrolytkondenfator 8 ^lF, 500 Volt
147. 2 Blockkondenf. je 8 uF; 1 Mehrfadikondenf.

5X1 BF und 2X0,1 ßF
148. 2 Kombinationsblocks 0,5, 0,5s 1, 1, 1, 2, 3 pF, 

700 Volt
Netz- und NF-Übertrnger und -Droffeln
150. NF-Droflel 15 Hy, Görler AKT 125
151. Gegen takt-Ausgangstransformat Görler P40;

Gegentakt-Einganfcstransformat. Görler B 13 
151 Gegentakt-Transf. Körting FTM 24/17 Nr. 4021, 

1:6; Gegentakt-Ausgangstransform. Körting 
22 a/25 Nr. 29327, f. 2X604, 5 u. 2000 Q; Ton- 
banddroflel Görler D125; Klangreglerdroflei 
Görler F 119 .

153. Netztransf. Budlch-Amateur, 2X250 V, 2 Helz­
wicklungen; Netzdroflel 2X30 H Budich

154. Netztransf. Budich N37, 2X350 V, 150 mA, 
Heizwickl. 4/2, 4/1, 4/1; 4/3; Ausgangstransf. 
Görler P40; Netzdroflel Weilo 150 mA

155. Netztransf. Budich N 333; Netztransf. 2X300 V, 
100 mA, 4 V/6 A, 4 V/2 A: Netz-Doppeldrof- 
fel 2X100 mA, Körting; Äusgangstransform. 
Budich-Fenit

157. Budich-Netztransf. N 79 2X300 V, 75 mA; Netz­
droflel Ergo 1055

158. Gegenfakt-Ausgangstransformat Görler P40;
Gegentakt-Eingangstransformat Görler P13 

159. 2 NF-Netztransformatoren 1:4 
160. Klangregler Görler Nr. 4077

162. Gegentakt-Ausgangstransf. für ADI Görler 
V127 A; je 1 Gegentakt-Eingangstransform. 
Körting Nr. 267, 1:1 u. 1:6; Gegentakt-Zwi- 
fchentransformator Körting Nr. 30 800. 1:4 u. 
1:20; Gegentakt-Ausgangstransf. Körting Nr. 
792, 2X604 und ADI; Gegentakt-Ausgangs­
transformator Körting Nr. 30803, 1:1; Budich- 
Netztransf. Nv464N; 2 Netzdrofleln Görler 
D27A, 175 mA, 175 Q

163. Netz-Doppeldroflel; 2 Budich-Konzert-Trans- 
formatoren Gegentakt

164. Netztransform. Görler N 29 B; Netztransform. 
Görler N 104 A; Ausgangstransf. Görler V 84; 
je 1 .Netzdroflel Engel, 40, 50, 75 mA

Lautfpredier
165. Dyn. Lautfprecher Domefte m. Fremder reg. 

und Ausgangstransformator
166. Großlautfprecherfyftem Modell Stadion, 

Schwingfpule defekt
167. Perm.-dyn. Lautfprecher GPm377 (4 Watt)
Mikrophone
168. Baftel-Kondenfatormikrophon Haga KM 08 m. 

Schwanenhals
Schallplattengeräte
169. Schneidmotor Allftrom
170. Vorfchubeinrichtung für Schallplattenaufn. 

ohne Schneiddofe
171. Tonabn. TO 1001 mit Transf.; AUftrom-Schall- 

plattenmotor Dual Nr. 50 für Wiedergabe; 
Ich wer. gußeifern- plangedreht. Plattenteller 
m. Gummidecke f. Schneidzwedke; Gummiplatte 
zum Abfpielen von Platten auf Sdiheldeteller

173. Loewe-Tonabnehmer
174. Plattenlaufwerk für Wechfelftrom
Stromverforgungsgeräte
175. Gleichftrom-Wechfelftrom-Umformer 220/150 

Volt, 10 Amp., mit Kugellagern
176. je 1 Philips-Wechfelrichter 110 und 220 Volt 
177. Wechfelrichter Kuhnke, 110 V Gleichftrom, 

220 V Wechfelftrom, 70 Watt
178. Teile für Vibro-Vorfatz TG70/1: 1 Zerhacker 

NSF32/HT einfthl. Vorfchaltwiderftände 2 kQ, 
2 W und 4 kQ, 4 W; Kombinationsblock Nn 
160 NSF; desgl. Nr. 161 NSF

Meßgeräte
179. Stabllifator; 2 Glättungsröhren 150 DA; Thy­

ratron
180. Einbau-Drehfpul-Voltmeter 6/120 Volt
181. Einbau-Amperemeter 0—5 Amp. auf Porzcl- 

lanfodcel 65X65 mm; Einbau-Voltmeter 0—6 V 
Gleidiftr^ Weicheifeninftrum., 45 mm Durchm.

Verfihiedenes
182. Netzftufe mit Röhre RV 218 (Körting)
183. Volksempfänger VE 301
184. Empfänger Radione R2, 7 Kreife, 6 Röhren, 

Modell 1940; Empfänger Wandergefell f. All­
ftrom m. perm.-dyn. Lautfprecher GPm 366 

185. 2 Kofferakkumulatoren 2 Volt
186. 2 Spezialraftenfchalter Preh 18 Stufen mit 

Kugelraftung
187. Allei-Gitterkappe mit Sinepertleltung; Allel- 

Frequenta-Schalter 2X4; Ällei-Schalter 1X6
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für li-IIO kHz Vorkreis C = ,— / - Ä V öniwf 50 l’1
\ 2 n ■ 1 600 000 ✓ 0,0002

Analog für den Ofzillatorkreis:
bei 968 kHz C = 319 pF bei 2068 kHz C = 70 pF.

Der kleinfte errechnete Wert beträgt 50 pF Und gilt für den Vor­
kreis, wenn wir einen Sender mit der Frequenz von 1600 kHz 
hören wollen. Hieraus ergibt fidi zwangsläufig die maximale An­
fangskapazität unteres Drehkondenfators. Wir brauchen lediglich 
von 50 pF die ermittelten 35 pF abzuziehen und erhalten: 15 pF. 
Welch günftiger Wert aber bereits heute bei einem in Serien­
fertigung hergeftellten Zweigang-Drehkondenfator, den Bild 2 und 3 
zeigen, erreicht werden kann, erfehen wir aus den tedmifdien 
Angaben, die eine Anfangskapazität Cv £110,5 pF garantieren.

Oben: Bild 5. Prinzipfdialtung des Vor- 
und Ofzillatorkreifes einer Superbef- 

Mifihftufe.

Links: Bild 4.
Kapazitätskurve des Vorkreifes.

Den erforderlichen Endw^rt des Kondenfators ermitteln wir auf 
die gleiche Weife. Es genügt, von 508 pF 35 pF abzuziehen, um 
den gefochten \\ ert 473 pF zu erhalten. Wird diefe Kapazität 
erreicht, fo körmen wir gerade noch auf 500 kHz abftimmen. 
Ergänzend fei bemerkt, daß für den abgebildeten Drehkonden- 
fator als Endwert 477 pF angegeben wird.
Anders liegen die Verhältnifle beim Ofzillatorfdiwingkreis. Deffen 
Anfangskapazität muß für unteren Fall bei 70 p] liegen; ein 
Wert, der mit Hilfe -des kleinen Abgleidikocidenfoturs leicht er­
reicht werden kann.
1 Jen Endwert von 319 pF für das Ofzillatorpaket könnte man nun 
durch einen befonderen Plattenfchnitt und durch eine geringere 
Anzahl von Segmenten erreichen. Dieter Weg wird aber in der 
Praxis nicht berairitten, da man im Intereffe einer möglich!} wirt- 
fdiaftlidien Fertigung beide Pakete praktifch gleich macht und die 
notwendige kleinere Endkapazität von 319 pF gegenüber 477 pF 
durch Serienfchaltung eines genau errechneten Feftkondeniators 
mit der Ofzillatorfpule herftellt.
Die beiden Geraden, die in Bild 1 dargeftellt find und die die 
Xbhängigkeit der Schwingkreisfrequenz vom Drehwinkel a des 

Zweigaug-Kondentators fowohl für den Vorkreis wie Ofzillator- 
kreis zeigen, fetzen einen idealen Plattenfchnitt, der in der Praxis 
nicht erreicht werden kann, voraus. Bezogen auf die Kapazitäts-

Bild <t. Korrektion des Vorkreifes.

Werkaufnahmen (2) 
und Zeichnungen 
vom 1 erfailer (5).

Bild 7. Ausgleichskurve des 
Vorkreifes.

Veränderung unteres Drehkondenfators würde dies, entfprechend 
unterer Formel 1, bedeuten, daß die Kapazitätszunuhme quadra- 
tifch mit der Winkeleinheit erfolgt. Man kommt diefem Idealzu- 
ftand heute lehr nahe und muß nur verhältnismäßig geringe 
Abweichungen in Kauf nehmen (Bild 4). Diefe äußern lieh in einer 
leichten Zufammendrängung der Stationen im Frequenzbereidi 
zwilchen 1200 und 1600 kHz.
V on ausfchlaggebender Bedeutung ift aber der log. G1 e i ch l a u f 
beider Kondenfatorpakete. Hierunter verlieht man die Genauig­
keit, mit der bei jedem Winkel a die notwendigen Kapazitätswerte 
erreicht werden. Zum Beifpiel Anfangsftellung 0ü: 50 pF Vorkreis, 
70 pF Ofzillatorkreis, Endftellung 180° : 473 pl V orkreis und 319 pF 
Ofzillatorkreis. Abweichungen von diefen Werten entliehen teil­
weile durch die Toleranzen, die auch bei der forglältigften Fa­
brikation zugeftanden werden müßen, und durch die Verfchieden- 
artigkeit der Vorkreis- und Olzillatorkreis-Schaltung (Bild 5).
Eine Korrektion diefer Abweichungen ift unbedingt erforderlich, 
da fonft Empfindlichkeit und Trennfdiärfe des Gerätes fehr fchlecht 
liegen. Man fchaltet zu diefem Zweck dem Plattenpaket des \ or­
kreifes wie des Ofzillatorkreifes je einen kleinen Drehkonden- 
fator (Abgleiditrimmer) parallel und forgt außerdem dafür, daß 
die Induktivität der Spulen durch Verfchieben eines Eifenkernes 
in gewißen Grenzen verändert werden kann. Die bewußte Aus­
nutzung diefer Hilfsmittel nennt man Abgleich. Sie dürfen aber 
nicht wahllos bei irgendeiner Stellung des Drehkondenfators an­
gewandt werden, fondern nur an genau feftgelegten Punkten (A 
und B). Wo diefe prinzipiell liegen, zeigt am anfchaulichften Bild 6. 
Wir fehen, daß die ideale Kurve I nicht erreicht werden kann. \\ ir 
erhalten zunächft Kurve II, aus der deutlich hervorgeht, daß links 
von C eine zu große, rechts von C eine zu kleine Zwifdienfrequenz 
entlieht. Lediglid) in Punkt C felbft wird der Wert 468 kHz und 
damit die richtige Trennfchärfe und Empfindlichkeit erreicht.
Eine Erweiterung auf drei Punkte (A,B,C) und damit eine wefent- 
lidie Verbeflerung über den ganzen Bereich erreicht man durch 
den Abgleich. Zu diefem Zweck bringen wir den Drehkondenfator 
in die Stellung aß und verändern die Induktivität der Spule durch 
Verfchieben des Eifenkernes fo lange, bis wir Punkt B und damit 
ein Maximum erreichen. Diefer Punkt ift gleichwertig mit C und 
entfpricht genau der Zwifdienfrequenz von 468 kHz.
Eine V eianderting des Abgleichtrimmers in der Stellung aß wäre 
ohne Einfluß, du deffen Kapazität fehr klein gehalten werden 
muß, gegenüber der Gefamtkapazität des Drehkondenfators. M ir 
drehen daher imferen Kondenfator bis zum Winkei oa und variieren 
jetzt unteren Abgleichtrimmer fo lange, bis untere Kurve den 
Punkt A fdineidet und mit der Kurve I zufammenfällt. In der 
gleichen eite verfahren wir in der Stellung aß, nur daß wir hier 
den Eifenkern fo lange verfchieben, bis eine Übereiinftimiuung in 
Punkt B erreicht ift. Nun empfiehlt es fich, nochmals eine Korrek­
tur in dcT Stellung oa vorzunehmen, da hier bereits eine kleine 
Kapazitätsänderung am Trimmer eine verhältnismäßig große I re- 
quenzänderung hervorruft Ganz allgemein gilt die Beziehung, 
daß bei großem „C“ und kleinem „L“ die Induktivität (L) beim 
Abgleidi verändert werden muß, bei großem ,,L“ und kleinem 
„C“ die Kapazität (Abgleiditrimmer).
Durch den Abgleich war es uns möglich, bereits eine ganz wefent- 
lidie Verbeflerung und Annäherung an die Kurve I zu erzielen. 
Die noch vorhandenen kleineren Abweichungen (Strecken „x“, 
Bild 6) können noch durdi einen gefdiickten Plattenfchnitt des 
Vorkreis-Paketes weiter gemindert werden. Man formt die Plat­
ten derart, daß in Stellung xt die Kapazität etwas kleiner, in x2 
größer, in x3 wieder kleiner und Idiließlidi in Xj wieder etwas 
größer ift. als vergleidisweife der Ofzillatorkondenfator ohne 

erückfiditigung der Serienkapazität.
Stellen wir uns diefe gewünfditen Abweichungen graphifdi vor, 
fo erhalten wir nachfolgende Kurve, die logen. Ausgleichkurve 
des Vorkreifes (Bild 7).
Sie zeigt deutlidi, daß die Abweichung im Punkt D zum Ausgleich 
von xt dient, F für x2, G für x3 und I. für x4. Dadurch wird die in 
Bild 6 dargeftellte korrigierte Kurve III der Kurvt* I noch ähn­
licher. Die jetzt noch vorhandenen Abweichungen find fo gering, 
daß Iie vernadiläfligt werden können.
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Nun haben wir Gewähr, daß das Gerät über die ganze Skala ein 
Optimum an Empfindlichkeit und Trennfdiärfe aufweifl und in 
jeder Zeigerftellung durdi die Mifdnmg eine Zwifdienfrequenz 
von 468 kHz erzeugt wird. Selbllverftändlidi treffen die angeftell- 
ten Überlegungen in gleichem Sinne für den Kurz- und Lang- 
wellenbereidizu. in denen ebenfalls ein Abgleich. wie befdirieben, 
durdigeführt w ird.
An die elektrifche Genauigkeit der Kondenfatoren müßen außer­
ordentliche Anforderungen geftellt «erden, denn der Verbraudier 
verlangt felljft bei großen Stückzahlen die Einhaltung der an­
gegebenen Kapazitätswerte in engen Toleranzen. Abgefehen von 
einer bis ins kleinfte ausgearbeiteten Serienfertigung find in 
erfter Linie die Meß- und ^Vbgleichbrückcn hierfür verantwortlich. 
Man arbeitet darum heute in faft allen Fällen mit der Über­
lagerungsmeßbrücke, deren Wirkungsweife darauf beruht, daß 
der abzugleicheude Kondenfator mit einer Spule einen \bftimm- 
kreis bildet, dellen Schwingungen einem zweiten Abflimmkreis 

überlagert werden, der fidt aus genau der gleichen Spule und 
dem Noruikondenfator zulammenfetzt. Sobald keine Interferenz- 
fdiwingungen, die optifdi und akuflifdt angezeigt werden, mehr 
auftreten, hud die beiden Kondenfatoren hei dem gerade einge- 
ftellten Drehwinkel gleich. I )iefes Verfahren arbeitet außerordent- 
lidt genau und die Brücke lelbit befitzt bei forgfältigem Aufbau 
nur ca. 0>2% Toleranz. Hinzu kommen die Schwankungen der 
Kapazitätswerte, die bei dem eingangs erwähnten Drehkonden­
fator einer deutfehen Großfirma im Maximum nur i 0,3% be­
tragen. Dieter Kondenfator variiert daher im ungünftigften lalle 
in feinen Werten um 0,5% und weift damit eine außerordent­
lich hohe Genauigkeit auf.
ff roße Verwindungsfeftigkeit, hochwertige keramifche Ifolation, 
kleine räumliche Ausmaße' und leichte Montage find Forderungen, 
die heute mit Recht geftellt und von einer neuzeitlichen Konftruk- 
tion auch voll und ganz erfüllt werden.

Dipl. Ing. E. Billeter.

Antennen-Verstärker oder nicht?
Der Aufsatz dürfte u. a. für die­
jenigen unterer Leser von beson- 
derem Interesse sein, die lieft mit
Plänen zur Modernifierung 
Empfängers tragen.

ihres

ihrem 
allem

Die fogenannten Antennen-Verftärker find 
Wefen nach llodifrequenzverftärker und vor 
im Zulammenhang mit den verfchiedenften Konftruk- 
tionen der Gemeinfchafts-Antennen bekannt gewor­
den. Diele Verftärker find derart bemeßen, daß fie 
das ganze in Betracht kommende Frequenzband von 
150 bis 1500 kHz annähernd gleichmäßig durchlaflen. 
Es fällt ihnen die Aufgabe zu, alle nachgefdialteten 
Empfänger mit unter allen Umftänden ausreichen­
den Hochfrequenzlpannungen zu verforgen. Um ein 
„Durchfchlagen“ etwa vorhandener ftarker Orts- oder 
Bezirkslender zu verhüten, find entfprechende Sperr- 
kreife vorgefehen, die bei der Aufftellung des Ver­
ftärkers einmal genau abgeftimmt werden.
Es ift nun hier und da der Gedanke aufgetaucht, die 
Fernempfangsleiftung älterer bzw. kleinerer Empfän­
ger dadurch zu fteigern, daß man ihnen gleichfalls 
einen Antennen-Verftärker vorfchaltet In diefem Zu­
fammenhang find auch entfprechende Bauanleitungen 
in den verfdiiedenften Zeitfchriften erfebienen. Dabei 
beftanden die befchriebenen Verftärker durchweg in 
der Hauptlachc aus einer Röhre, deren Betriebsfpan- 
nungen und -ftröme — wenn angängig — dem bereits 
vorhandenen Empfänger entnommen wurden. Auf 
den jeweils zu empfangenden Sender abzuftimmende 
Schwingungskreife waren n i ch t vorgefehen, fondern 
zwifchen Antenne und Gitterkreis der benutzten 
Röhre lag lediglich eine Siebkette, die derart bemel- 
len war, daß fie faft ausfchließlich nur alle zwifihen 
150 und 1500 kHz liegenden Frequenzen durchließ, 
während niedrigere und höhere Frequenzen unter­
drückt werden. Da Siebketten diefer Art im Zufam­
menhang mit dem logen. Einbereich-Super, wo fie ja 
gleichfalls den Eingangskreis bilden, feit längerer 
Zeit im Handel find und ihr einfacher Aufbau einen 
niedrigen Preis ergibt, fo ^vurde der ganze Verftär­
ker recht billig. Dieter Umftand und der Wunfih 
vieler Funkfreunde, die für den Fernempfang wich­
tige Empfindlichkeit ihrer Empfänger zu erhöhen, 
führten dazu, daß folche Verftärker fehr oft nach­
gebaut wurden. Leider dürfte eine mehr oder minder 
große Enttäufthung vielfach die Folge der Benutzung 
eines folchen Verftärkers gewefen fein. Nadiftehend 
tollen daher die Gründe für diefen „Mißerfolg“ 
näher betrachtet und weiter Angaben gemacht wer­
den, unter welchen Voraustetzungen der Anwendung 
eines folchen vorgefetzten und nicht abgeftimmten 
Verftärkers ein Erfolg befchieden fein wird.
Der Denkfehler, den man bei der Schaffung der 
erwähnten Baubefchreibung beging, ift darin zu er­
blicken, daß man den Punkt „Trennfchärfe“ nicht 
berückfichtigfe. Im allgemeinen find nämlich bei den 
Empfängern folgende Zufammenhänge gegeben: Es 
ift durchaus ungewöhnlich, mehr als zwei Abftimm- 
kreife (d. h. alfo ein Bandfilter) vor einer Röhre 
anzuordnen. Sind alfo z. B. überhaupt nur zwei Ab- 
ftimmkreife in Form eines Bandfilters vorhanden, 
dann wird ftets unmittelbar darauf der Empfangs­
gleichrichter folgen. Dagegen find zwei Röhren (Hoch- 
frequenzverftärker und Empfangsgleichrichter) ge­
geben, wenn entweder zwei einzelne Abftimmkreife 
oder ein einfacher Kreis und ein Bandfilter bzw. nur 
zwei Bandfilter vorhanden find. Diefe verfihiedenen 
Möglichkeiten find durchaus bekannt.
Das höchfte find alfo in der Tat zwei Abftimmkreife 
vor einer Röhre. Dabei find dann faft immer die 
durch die jeweilige Hochfrequenz! erftärkung ufw. 
erhaltene Empfindlichkeit und die in der Hauptfache 
durch die Zahl der vorhandenen Abftimmkreife be­
dingte Trennfdiärfe einander derart angeglichen, daß 
man — vom etwa vorhandenen Orts- oder Bezirks­
fender abgefehen — die empfangenen Sender noch 
gut voneinander trennen kann. Im ganz befonderen 
Maße wird dies ftets in den Fällen zu treffen, wo im 
Gerät ein felbfttätiger Schwundausgleich vorgefehen 
ift, da durch die Schwundregelfpannung wohl die 
Verftärkungszlffer (letzten Endes alfo die Empfind­
lichkeit) gelenkt wird, die Trennfchärfe jedoch voll 
erhalten bleibt..

Im übrigen kann jeder Baftler an feinem mit 
Schwundausgleich verfehenen Empfänger leicht felbft 
die Beobachtung machen, daß an fich die gegebene 
Irennfchärfe gewöhnlich durchaus hinreicht, um die 
dem gewünfehten Sender beiderfeits benachbarten 
Sender genügend zu unterdrücken, wenn der ge- 
wünfehfe Sender gerade keinen Schwund auf weift 
Tritt jedoch ein folcher Schwund auf und wird fomit 
über die linkende Schwundregelfpannung die Ver- 
ftärkungsziffer (alfo die Empfindlichkeit) heraufge­
fetzt, dann werden plötzlich die „Nachbarlender“ mehr 
und mehr hörbar, fie „fchlagen durch“, d. h. die Trenn­
fchärfe nimmt fcheinbar ab. In Wirklichkeit nimmt 
natürlich die Trennfdiärfe als folche, d. h. foweit fie 
von den benutzten Abftimmkreifen abhängt, nicht 
ab, fondern es wird lediglich das vorher vorhanden 
gewefene „Gleichgewicht“ zwifchen Empfindlichkeit 
und Trennfdiärfe zu ungunften der letzteren geftört. 
Die vorftehende Betrachtung der zwifchen Empfind­
lichkeit und Trennfdiärfe beliebenden Zufammen- 
hänge geftattet nun ohne weiteres eine Vorausfage 
hin ficht lieh der Verhältnifle, die fich bei nachträg­
licher Anwendung eines der obengenannten Anten­
nen-Verftärker notgedrungen ergeben müllen. Setzen 
wir zunächft ein Gerät ohne lelbfttätigen Schwund­
ausgleich voraus. In diefem Fall würden fich folgende 
Verhältnifle ergeben: Nehmen wir an, daß ohne den 
zufätzlichen Verftärker Empfindlichkeit und Trenn- 
fchärfe gut gegeneinander abgewogen feien, dann 
wird bei Vorfchaltung des ja unabgeftimmten Ver- 
ftärkers wohl die Empfindlichkeit fteigen, alfo die 
Empfangslautftärke zunehmen, jedoch wird im Hin­
blick auf die oben gemachten Angaben fcheinbar eine 
Verfcblechterung der Trennfdiärfe eintreten. Daraus 
ergibt fich, daß die Vorfchaltung des Verftärkers 
eigentlich finnlos, zumindeft jedoch unzweckmäßig ift. 
Der Bau des Antennen-Verftärkers will alfo in einem 
folchen Fall wohl überlegt fein und ^äme in der Tat 
nur dann in Betracht, wenn man auf Trennfdiärfe 
verzichtet und in erfter Linie eine mögUchft große 
Empfindlichkeit erreichen will.
Günftigere Verhältnifle ergeben fich indeflen, wenn 
der unabgeftimmte Antennen-Verftärker einem mit 
felbfttätigem Schwundausgleich verfehenen Empfän-

Ein Laboratorium für Übermikroskopie
Das Übermikrofkop verdankt fein Enfftehen umfang­
reichen elektronenoptifchen Arbeiten, mit denen die 
deutfehe Wiflenfchaft völliges Neuland erfthloflen hat. 
Fußend auf den Mitteilungen von Bufch und Wolf, 
die die Analogien zwifchen dem Verhalten der Licht­
ftrahlen bei der Brechung durch Linien und der Be­
wegung von Elektronen in elektrifchen Feldern auf­
zeigten und auch mit einer magnetifchen Linie Elek­
tronenbilder erzeugten, wurde die Forfchungsarbeit 
an zwei Stellen unabhängig voneinander durchge­
führt: im Hochfpannungs-Laboratorium der Tedmi- 
fchen Hodifdnile in Berlin, anfchließend bei den Sie­
mens-Werken, und im AEG-Forfchungsinftitut. Die 
Arbeiten von Knoll, Ruska und v. Borries einerfeits 
und von Brüche, Johannfon, Sdierzer, Mahl, Bocrfih 
|u. a. andererfeits führten dann zum Bau von be­
triebsfähigen Elektronenmikrofkopen oder Übermi- 
krofkopen, wie man diefe neuen Geräte nun nannte, 
die in ihren jüngften Ausführungen auch der for- 
fchenden Wiflenfchaft in die Hand gegeben werden 
konnten. Die Entwicklungsarbeiten find foweit abge- 
fchloflen, daß jetzt in gewißem Maße fogar ein Reihen­
bau von Übermikrofkopen in die Wege geleitet wer­
den konnte.
Um bei der wiflenfchaftlichen Weiterarbeit am Über­
mikrofkop und mit ihm die größten Erfolge zu er­
zielen, haben die Siemens-Werke ein Laborato­
rium für Übermikrolkopie eingerichtet, in 
dem mehrere der neuen Übermikrofkope mit allen 
Hilfseinrichtungen vereinigt find. Diefes Gaftinftitut 
lieht allen Wiflenfchaftlern offen, die fich mit der 
Handhabung des Übermikrofkops vertraut machen 
oder mit feiner Hilfe beftimmte Aufgaben löfen wol­
len. Die in ihm aufgeftellten Übermikrofkope find nicht 
mehr mit den verfuchsmäßigen Ausführungen der 
letzten Jahre zu vergleichen; es find fertige Geräte, 
die fchon äußerlich durch ihre technifch fchönen For­
men und ihre bis ins Kleinfte durchgebildeten Kon- 
ftruktionen zeigen, einen wie hohen Stand diefe Tech- 

ger vorgefchaltet werden toll. In diefem Fall dürfte 
Io gut wie immer der Schwundausgleich dafür forgen, 
daß die Empfindlichkeit nur bis zu dem Punkt an- 
fteigt, wo noch eine annehmbare Trennfihärfe ge- 
währleiftet ift. Mit anderen Worten bedeutet dies, 
daß alfo das Gleichgewicht zwifchen Empfindlichkeit 
und Trennfchärfe im allgemeinen nicht wefentlich 
geftört werden wird. Die weiter oben gemachten 
Angaben laßen dies klar erkennen. Nur dann, wenn 
ein lehr ichwach einfallender Sender — dem ftarke 
Sender benachbart find — empfangen werden foll, 
wird die Vorfchaltung des Antennen-Verftärkers zwar 
eine Erhöhung der Lautftärke, aber gleichzeitig auch 
eine fiheinbare Verfchlechterung der Trennfchärfe 
bewirken. Im übrigen erweift lieh jedoch der Empfang 
eines Senders, der fchon in fchwundfreien Zeiten nur 
bei voller Ausnutzung der gegebenen Empfindlichkeit 
hinreichend lautftark hörbar wird, als wenig befrie­
digend und dürfte daher als Ausnahme zu werten fein. 
Abfchließend fei noch ganz befonders darauf hinge- 
wiefen, daß fich völlig andere Verhältnifle ergeben, 
fobald man dazu übergeht, im Antennen-Verftärker 
gleichfalls wenigftens einen hochwertigen Abftimm- 
kreis vorzufehen. Da In einem folchen Fall gleich­
zeitig Empfindlichkeit und Trennfchärfe entfprechend 
gefteigert werden, ergibt fich alfo einwandfrei eine 
allgemeine Verbeflerung des Empfängers in hoch- 
frequenztechnifcher Hinficht. Allerdings muß diefe 
Verbeflerung mit einem zufätzlichen Bedienungsknopf 
erkauft werden, denn eine wirklich einwandfreie 
gleichzeitige Bedienung der Abftlmmung des An­
tennen-Verftärkers und der des eigentlichem Emp­
fängers dürfte fich nur in fehr wenigen Fällen durdi 
führen lallen. Im Übrigen erfordert dann aber audi 
der Aufbau des Verftärkers eine größere Sorgfalt, da 
infolge der Abftlmmung des Verftärkers leicht eine 
unbeabfichtigte „wilde“ Kopplung zwifchen ihm und 
dem Empfänger auftreten kann. Schließlich wäre noch 
zu erwägen, den Antennen-Verftärker mit einer Hoch- 
frequenz-R e g e 1 röhre zu beftüdeen, um fo audi diefe 
Röhre in den felbfttätigen Schwundausgleich mit ein­
zubeziehen. Der Vorteil eines derartigen Vorgehens 
liegt auf der Hand und bedarf fomit keiner weiteren 
Erläuterung.
Wie die vorftehenden Betrachtungen wohl eindeutig 
gezeigt haben, will die Anwendung eines Antennen- 
Verftärkers forgfältig überlegt fein und die erhoffte 
Verbeflerung des Empfängers kann nur bei Erfül­
lung beftimmter Vorausfetzungen erwartet werden.

K. Nentwig.

nlk erreicht hat. Trotz des komplizierten Aufbaues, 
der ungeheuren Präzifion und der vielen Nebenein­
richtungen — von denen hier nur die Hochvakuum­
Pumpanlage und der Hochfpannungsgleichrichter ge­
nannt werden mögen — find die Ubermikrofkope 
doch gleich einfach zu bedienen wie die Lichtmikro- 
fkope. Befonders angenehm ift dabei, daß die Ver­
größerung kontinuierlich zwifihen 4000- und 40 000­
fach durch einfache elektrifche Regelung verltellt 
werden kann. Ebenfo erfolgen auch die Scharfftel- 
lung und die Helligkeitsregelung durch die Bedie­
nung von Drehgriffen. Das im Übermikrpfkop er­
zeugte Bild kann gleichzeitig von drei Wiflenfchaft 
lern durch Fenfter beobachtet werden, von einem 
mit einem Lichtmikrofkop in vierfacher zufätzlicher 
Vergrößerung. Eine Photoeinrichtung läßt die Her- 
fiellung von Lichtbildern zu; die Platte und auch das 
Objekt können in je einer Minute ausgewechfelt 
werden.
Die Fortentwicklung des Übermikrofkops bis zu 
einem Gerät, das fabrikmäßig hergeftellt und in den 
praktilchen Forlihungsbetrieb eingefetzt werden kann, 
und die bisher beifpiellofe Einrichtung eines Labora­
toriums mit vier diefer Forfdiungsgeräte und mit 
allen Nebeneinrichtungen lind ein ftolzer Beweis da­
für, daß die deutfehe Wiflenfchaft und Technik audi 
während des Krieges kraftvoll Weiterarbeiten und 
lieh einem neuen wiffenfdiaftlichen Gebiet widmen 
können, defien Entwicklung von den Anfängen bis 
zu feinem heutigen Ausbau eine rein deutfehe tech- 
nifch-wiflenfchaftliche Leiftung ift. In der Medizin 
und Biologie, in der Bakteriologie und der Virusfor- 
fchung, in der Silikat- und Zementforfthung und auf 
anderen Gebieten bietet das Übermikrofkop die 
größten Ausfichten, in völliges Neuland vorzuftoßen, 
den Schiefer von Geheimniflen zu entziehen, die mit 
dem Lichtmikrofkop oft nicht einmal in der Blick­
richtung erfchaut werden konnten.
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Aus der Schaltungstechnik der Kraftwagenempfänger
An. Kraftwagenempfänger werden weit höhere Anforderungen 
geftellt, als an normale Heim-Rundfunkgeräte. Sie müßen nidit 
nur beim genie-infamen Betrieb mit ftarken Störern (.Zündanlage 
und Liditmafchine) aus einer Stromquelle ftörungsfrei arbeiten; 
erfdiwerend kommt hinzu, daß auch ihre Antenne genau wie der 
ganze Empfänger in bedenklicher Nadibarfthaft diefer Störer an­
gebracht ift. Zudem kann man an einem Kraftwagen ftets nur 
eine verhältnismäßig kleine Antenne anbringen. Während der 
Fahrt ändern fich dazu die Empfangsbedingungen fprunghatt 
(z. B. beim Durchfahren einer eiferneu Brücke ufw.). Daß die 
fortgefetzten Erfdiütterungen während der Fahrt an mechanifche 
Fettigkeit und Zuverläfligkeit des Vufbaus ungewöhnlich hohe. 
Anfprüche flellen, fei nur der Vollfländigkeit halber erwähnt.
I >ie befonders gearteten Enipfangsverhältniffe bedingen zunädift 
einmal einen fehr hohen Aufwand an Verftärkung, denn die er­
forderliche Sprechleiftung der Endröhre liegt beim Kraftwagen­
empfänger verhältnismäßig hoch, weil das Geräufch während der 
fahrt beträchtliche Werte erreichen kann. Aus diefem Grunde 
wird in den heute üblichen Empfängern eine kräftige Endröhre 
verwendet, die zu ihrer Ausfteuerung eine entfprediend große 
Steuerfpannung benötigt. Durch die an hdi befchränkte Auf­
nahmefähigkeit der Antenne tmd durch die Beeinträchtigung des 
Empfanges bei befonders gearteter Umgebung wird nidit nur eine 
hohe Verftärkung erforderlich, fondern audi eine weitgehende 
Regelfähigkeit, um felbft weite Sprünge in der Eingangsfpannung 
mit Sicherheit ausgleichen zu können. Der Entftörung ift befon- 
dere Aufmerkfamkeit zu w idmen.
Wie die umftehende Tabelle der vor Kriegsausbruch marktgängigen 
deutfehen Kraftwagenempfänger zeigt, ift der Superhet Allein- 
herrfcher auf diefem Gebiete. .Mit Ausnahme des am Wedifelftrom- 
netz auch als Heimempfänger verwendbaren V ierröhren-Super- 
hets 6 BW 69 ift bei allen Geräten eine weitgehende Cberein- 
(limmung der Schaltung in ZF-Teil und Mifchröhre feftzuftellen. 
Gewiße Abweichungen in der Sdialtung der einzelnen Geräte 
haben auf deren M irkungsw eife und Empfindlichkeit keinen nen­
nenswerten Einfluß Fine Ausnahme macht lediglidi die ZF- 
Sdiirmgitterrück Kopplung der EBF 11 im 6 BW 69. Auch in der 

verwendet (Bild 4); auch hier ift für Langwellen ein Dämpfungs- 
widerftand vorgefehen, außerdem liegt ftändig der zur Hoch- 
frequenzdroflel im /Anodenkreis der Vorröhre parallelgefchaltete 
Widerftand parallel zum Abftimmkreis.
Im Blaupunkt-Super 7 A 78 wird der Verluft an Verftärkung in 
der Vorftufc durch eine entfprediend kräftigere Niederfrequenz- 
verftärkung wieder wettgemacht. Bei den höheren Verftärkungs- 
ziffern der anderen mit Vorröhre beftüdeten Geräte (vergl. Talei) 
ift infolge der dort an fich höheren Vorverftärkung eine foldie 
Maßnahme* nidit notwendig. So ift im 7 A 78 auf die der Demodu­
lation, Regelfpannungserzeugung und NF-Vorverftärkung die­
nende- erfte EBC 11 noch eine zweite EBC 11 als NF-Verftärker 
vor der B-Endröhre EDD 11 verwendet, dagegen außer beim 
Körting-Super durdiw eg vcm einer zweiftufigen NI -Vorverftärkung 
vor der Endröhre abgefehen worden. Beim Körting-Super wird 
eine Regelröhre auch in der erften NF-Stufe verwendet, obgleich 
auch die HF-Verftärkung bei diefem Gerät (vergl. Bild 2) voll 
wirkfam ift. Der Grund ift neben der Erreichung einer hohen 
Verftärkungsziffer vor allen Dingen auch der Wunldi nach einem 
weiten Regelbereich des Schwundausgleiches und einer günftig 
verlaufenden Regelkurve, die fich ja bekanntlich befonders durch 
Kombination des verzögerten Regelfpannungseinfatzes mit einer 
Vorwärts- und Rückwärts-Kegelung von der Regel-Z weipolftrecke 
aus (rückwärts auf die Vor-, Mifch- und ZF-Röhre, vorwärts auf 
die NF-Röhre) fehr günftig geftalten läßt. Wie das — ftark ver­
einfachte — Bild 5 zeigt, arbeitet das eine Zweipolfyftem der EBC 11 
ton der Anode der ZF-Röhre aus als Regelfpannungserzeuger 
mit verzögertem Regeleinfatz; von dem Belaftungswiderftand der 
in Serienfchaltung mit dem zweiten Zf-Kreis betriebenen Zweipol­
flrecke wird die NF-Spannung zunädift der mit an der Regel­
leitung hängenden erften NF-Röhre EF 11 zugeführt und von 
deren Anodenkreis aus dann in der üblichen Kondenfator-Wider- 
flandskopplung dein Dreipolfyflem der 1BC 11, die als Treiber­
röhre für die nachfolgende Gegentakt-Endftufe mit der EDD 11 
wirkt. Die EF 11 ließe fich für dielen Zweck natürlidi nicht ver­
wenden, weil fie einen viel zu hohen Innenwiderftand aufweift. 
Intercflant ift in diefem Zufammenhange audi die Schaltung des

Bild 1. Nicht abgeftimmte Ankopp­
lung der Vorftufe an die Mifdi­

röhre (Blaupunkt 7 A 78).

Bild 2. Sperrkreis-Ankopplung 
der Vorftufe (Körting AS 7340).

Bild 3. Sperrkreis-Ankopplung der Vorftufe 
mit Dämpfungswiderftand (Telefunken IA 39).

Bild4. Droffel-Kondenfafor-
Ankopplung der Vorftufe 

(Lorenz-Aufo-Super).

Anordnung der Zweipolfirecken für die Demodulation bzw. für 
die Regelfpannungserzeugung beftehen keine grundlegenden 
Unterfdiiede; generell wird mit verzögertem Regelfpannungs- 
Einfatz gearbeitet, und die Zweipolflrecken find entweder in 
einer Dreipol-Doppelzweipol-V erbundrölire oder (beim 6 BW 69) 
in der Fünfpol-Doppelzweipol-Röhre mit enthalten.
In der Wahl der Mifchröhre findet fich nur eine Ausnahme, die 
der „roten ' Serie angehörende EK 2; fonft wird durchweg die 
Stahlrohre'ECH 11 angewandt. Abweichungen der einzelnen Ge­
räte- in der Sdialtung der Ofzillatorkrcife und der Anordnung 
der Wellenbereidi-Umfdialtung können hier ebenfalls unberück- 
fiditigt bleiben, da auch fie auf die Empfindlichkeit des Empfän­
gers ohne Einfluß find.
Wie aus der Tafel hervorgeht, hat die Mehrzahl der Empfänger 
eine Vorröhre. Bereits in der Sdialtung diefer Vorröhre finden 
lieh beträditlidie Unterfdiiede. So ift beim 7 A 78 die Vorröhre 
unabgeftimmt an die Mifdiröhre angekoppelt. Der Außenwider­
fiatid im Anodenkreis der EF 11 ift (Bild 1) mit 2 kQ fehl niedrig 
bemeßen; die Stufe liefert (o nur eine etwa vierfache Vorverftär­
kung, ihre Regelbarkeit ift jedoch voll erhalten. Ein Entzerrungs­
glied (übei- einen kleinen Kondenfator angekoppelter Schwing­
kreis) hält die Verftärkung über den Empfangsbereich konftant. 
Bei dem Empfänger AS 7340 ift zwilchen Vor- und Mifdiröhre 
eine Sperrkreiskopplung (Bild 2) angewandt, bei der der Sperr­
kreis durch einen Kondenfator für Hodifrequenz geldiloßen und 
die I angwellenfpule durch einen Widerftand bedämpft ift. um die 
Verftärkung zu begrenzen und die Bandbreite nicht zu ftark ein- 
zuengen. Ähnlidi ift die Ankopplung zwifdien den beiden erften 
Röhren beim 1A 39 ausgebildet, doch liegt hier ein Dämpfungs- 
widerftand von 40 kQ immer dem zweiten Schwingkreis parallel 
(Bild 3), fo daß die Verftärkung ziemlich gleichmäßig gehalten 
und die Seitenbärider nur wenig befdinitten werden.
Eine Droflel-Kondenfatorkopplung wird bei dem Lorenz-Super

6 BW 69 mit der ECL 11. Hier find alle Kathoden geerdet, Git­
te rvorfpannutigen und Regelfpannungsverzögerung werden „halb- 
automatilch“ durch gemeinfame Widerftände in der Minusleitung 
gewonnen.
AVer fich einmal mit Empfängern belchäftigt hat, deren Antennen­
kreis abgeftimmt war. weiß, einen weldi erheblichen Gewinn man 
durch die Antcnnenabftimmung an Eingangsfpannung für den 
Empfänger gew innen kann. Nun ift bei allen Einknopfempfängern 
die Abftimmung der Antenne auf die Lmpfangsfrequenz nicht zu- 
läßig, uni den Gleichlauf der Kreife nicht zu ftören, jedodi kann 
man die Abftimmung fehr didit an die obere oder untere Grenze 
des Bereidies heranfehieben. Das ift bei normalen Rundfunkemp­
fängern deshalb nicht möglidi, weil man da mit den verfdiieden- 
ften Antennengebilden zu redinen hat und daher darauf ange- 
wiefen ift. die Schaltmittel des Antennenkreifes jeweils fo zu 
wählen, daß die Antenncn-Eigenfchwingung auch bei unterfdiied- 
lidiften Antennenkapazitäten noch mit Sicherheit fo weit außer­
halb des zu empfangenden Bereiches liegt, daß lieb nidit etwa 
unzuläßig hohe Werte der Verftimmung des Vorkreifes ergeben. 
Beim Kraftwagenempfänger liegen die \ erhältniße anders. I (ier 
wird zu dem 1 mpfänger die Antenne fett: hinzugebaut; infolge- 
deffen ift man in der Lage, den Antennenkreis jeweils auf den 
günftigften Wert abzuftimmen (man fpridit hier auch wohl von 
„Antennenanpaffung“). Soviele Kraftwagenempfänger fich auf 
clem Markt befinden, foviele Eingangsfdialtungen gibt es auch. 
Bei dem Blaupunkt 7 V 78 ift (Bild 1) die Antenne über zwei in 
Serie gefchaltete Kondenfatoren, von denen einer kurzgefcbloffen 
werden kann, und einen Abgleichkondenfator (V), der in Serie 
mit der Abftimmfpule liegt, an den Schwingkreis angekoppelt. 
Durch Abgleidi diefes Kondenfators läßt (ich für verfdiiedene 
Antennenarten ftets ein günftiger Anpaffungswert finden. Eine 
Befonderheit bei diefem Gerät ifl neben der beim Durchdrehen 
der Skala felbfttätig erfolgenden Wellenbereidi-Umfdialtung von



Heft 7 101

Rechts: Bild 6. Ein­
gangsfcfialtung beim 

Philips-Autofuper.

Links: Bild 5.
Schwundregelfchaltung 

beim AS 7340

Mittel- auf Lang­
wellen (Kurzwel­
lenbereich hat mit 
Ausnahme des 6 BVV 69 fonft kein 
Kraftwagenempfänger) übrigens nodi 
die Abftimmung des Vorkreifes durch 
Änderung der Kapazität und der

Selbftinduktion (Verftellung des Eifenkernes). Die Drollel D 
client hier lediglich dazu, die Regelfpannung (RS) zuzuführen. 
Durch die im Antennenkreis vorhandene kapazitive Spuiuiungs- 
teilerlchaltung finden kürzere Wellen — insbefondere bei rich­
tiger Abftimmung des Antennenkreifes — nicht mehr ihren Weg 
in das Gerät. Das ift wichtig zur Unterdrückung der Zündftörun- 
gen. Zudem ift bei diefer Schaltung der dämpfende Einfluß eines 
etwa zu verwendenden längeren Ablchirmkabels zwifchen Antenne 
und Empfänger praktifch ausgefchaltet, da die Kabelkapazität ja 
(über die Serienkondenfatoren) mit in die des Abgleichkonden- 
fators A eingeht.
Beim Körting-Gerät ift eine Siebkette im Antennenkreis vorge- 
fehen (Bild 2), die ebenfalls dem Zwecke dient, kurzw eilige Zünd- 
ftörungen am Eindringen in den Lmpfängereingang zu verhin­
dern. Die Anpaflungsfdialtung ift hier nicht unähnlich der vorher 
befchriebenen; allerdings find hier lediglich drei fefte Stufen (A) 
wählbar. Eine Abweichung gegenüber Bild 1 liegt hier auch in der 
Zuführung der Regelfpannung und der infolgedeffen notwen­
digen Sperrung derfelben gegen den Antennenkreis durch einen 
Kondenfator <K).
Beim Telefunken-Empfänger (Bild 3) ift neben einem kurzfchließ- 
bareu Serienkondenlator (S) und einer Antennen-Zufatzfpule (Z) 
noch ein cinftellbarer Abgleichkondenfator (A) vorhanden, der 
den getarnten Antennenkreis in Schwungradfdhaltung auf die ge­
w ünfdite Frequenz abzuftimmen geftattet und in dellen Kapazität 
auch etwaige' Kabelkapazitäten eingehen. Beim Lorenz-Super ift 
die Eingangslchaltung ganz normal mittels zwei Antennenfpulen 
wie bei allen anderen Rundfunkempfängern auch durchgeführt. 
Beim Philips-Autofupcr findet fidi eine Eingangslchaltung nadi 
Bild 6. Über einen Serienkondenlator und zwei Verlängerungs- 
fpulen liegt die Antenne bei Schalterftellung für Mittelwellen an 
einer Anzapfung der Mitteiw ellen-Abftimmkreisfpule, bei Lang­
wellen an einer Anzapfung der Langw ellen-Abftimmkreisfpule. 
Im letzteren Falle find noch eine weitere Spule und ein Konden- , 
fator angefchaltet, die Spiegelfrequenzftörungen unterdrücken. 
Der Antennenkreis des Auto- und Heim-Koffergerätes 6 BW 69 
hat eine etwas verwickeltere Schaltung und erfordert für den 
Kurzwellenempfang das Umflecken der Antenne. Das hat feinen 
Grund darin, daß man für den Empfang im fahrenden Kraft­
wagen auf Kurzwellenempfang verzichten muß, wenn nicht ganz 
außerordentliche Maßnahmen zur Entftörung der Zündanlage 
ergriffen werden, weil diefe auf Kurzwellen meift ein breites

Störfpektrum erzeugt. Außerdem muß man den Eingang des 
Empfängers für Kurzw eilen beim Betrieb im Kraftwagen noch 
künftlich unempfindlich machen. Andererfeits will man bei Betrieb 
des Empfängers im Heim, am Wechfelftrom-Lichtnetz und einer 
guten Antenne auf den Kurzwellenempfang nidit verzichten. 
Daher mußte die Antennenfchaltung notwendigerweife kompli­
zierter ausfallen, als fonft bei einem Empfänger. ,
Vier von den fechs befchriebenen Kraftwagenempfängern find mit 
einem Zerhacker und einer Gleichrichterröhre für die 
Stromverforgung ausgeftattet. Gewiße Abweichungen in den Stroni- 
verforgungsfchaltungen der verfchiedenen Geräte beziehen fich 
lediglich auf die Entftörung der Zerhackerkontakte durch Droffeln 
und Kondenfatoren.
Bei den Empfängern von Philips und Lorenz werden Zerhacker 
verwendet, die mittels eines zweiten, an der Schwingarmatur, 
angebrachten Kontaktfatzes gleidr auch die Gleichrichtung befor- 
gen, fo daß eine befondere Gleichrichterröhre überflüflig wird. 
Da folche Zerhacker (fie werden wohl auch als „Syndiron- 
Wedifelriditer“ bezeichnet) dazu neigen, ftarke Störungen zu 
erzeugen, find bei ihnen mehr Entftörmittel notwendig (vergl. a. 
Bild 7), fo z. 11 eine doppelte HF-Siebkette vor dem Zerhacker 
und eine eingliedrige HF-Sie bkette an deffen Ausgang. Der Zer­
hacker-! mfpanner des 6 BW' 69 trägt außer der für diefen not­
wendigen Primärwicklung noch eine weitere, die zum Anfchluß

Bild 7. Ent- 
ftörungs- 

maßnahmen
am 

Zerkacker 
(Philips).

an das Lichtnetz beftiinmt ift: eine befondere Umfdialtung fpeift 
bei Wechfelftrombetrieb die Heizfäden aus einem Teil der Zer- 
hackerw icklung. _
Die Schaltung der Heizkreife bei den Kraftwagen-Empfängern 
bietet kaum Befonderheiten. Für den Betrieb am 6-V'olt-Akkumu­
lator find alle Heizfäden parallel gefchaltet, für 12 V olt werden 
fie in Gruppen parallel und die Gruppen in Serie gefchaltet. Die 
Umfdialtplatte des Lorenz-Supers ift in Bild S zu finden. Es find 
beide Möglichkeiten angedeutet. Für 12 Volt liegen im einen 
Zweig die Heizfäden der ECH 11 und einer FF 11 in Serie, im 
anderen liegen die 1 aden der zweiten 
EF 11 und der EBC 11 parallel und in 
Serie mit der den doppelten Fleiz- 
ftrom verbrauchenden EDD 11. Bei 
anderen Röhrcnbeftückungen ilt die 
Schaltung entfprediend abgewandelt; 
vereinzelt muß man auch noch zu Zu- 
fatzwiderftänden greifen. Zur Sper­
rung von Störungen, die über den 
Heizkreis in den Empfänger eindrin­
gen, ift zwifchen die Batterie und den 
Empfängeranfeh luß meift noch eine 
Siebkette aus Drollel und Kondenfa- 
fator gefchaltet. Rolf Wigand.

Bild 8. Umfdialtung der Röh­
renheizung auf 6 und 12 Volt

Übersicht über die deutschen Kraftwagenempfänger.

G HF M ZF D .NF NF E Bemerkungen Type.

EZ 11 EF 11 ECH 11 EF 11 EBC 11 EBC 11 EDD 11 VorrÖhre unabgeftimmt 
an Mifthröhre ange­
koppelt

Blaupunkt 7 A 78
(Sechs Krelfe, Sieben Röhren)

EZ 11 — ECH 11 EBF 11 ECL 11 Mit Kurzwelle. Anfchluß 
an Wechfelftrom oder 
Auto-A kk umula for

Blaupunkt 6 BW 69
(Sechs Krelfe, Vier Röhren)

EZ 11 EF 11 ECH 11 EF 11 s. unter 
NF

EF 11 EBC 11 EDD 11 NF-Stufe EF 11 mit an 
Regelfpannung liegend, 
darauffolgend EBC 11, 
deren Zweipolftrecken 
bei D einzufetzen find

Körting AS 7340
(Sieben Kreife, Sieben Röhren)

— El 11 ECH 11 EF 11 EBC 11
J_

— EDD 11 Zerhacker mit Wieder­
gleichrichter fpart 
Gleichrichterröhre

Lorenz-Auto-Super
(Sieben Kreife, Fünf Röhren)

— * — EK 2 EF 9 EBC 3 — EL 2 „Rote“ Röhren, Zer­
hacker mit Wieder­
gleichrichter

Philips-Auto-Super
(Sechs Kreife, Vier Röhren)

EZ 11 EF 11 ECH 11 EF 11 EBC 11
1

— EDD 11 — Telefunken IA 39

G = Gleichrichter, HF = Vorröhre, M = Mifdiröhre, ZF — Zwlfchcnfrequenzröbrc, D — Demodulator und Regelfpannungserzeuger, NF — Niederfrequenzröhre, 
/ E = Endröhre. Ofzillatorkreife und Gleichrichterröhren find mitgczählt.
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Neue Funkschau-Bauanleitungen

Netzanodengeräte für Koffer- und Batterie-Empfänger
Nachdem wir in Heft 3 unter dem gleichen Titel allgemeine Grundlagen für den Entwurf 
und Bau von Netzanoden gegeben haben, bringen wir nachltehend für diejenigen unlerer 
Leier, die lieber nach einer Vorlage arbeiten, Bauanleitungen von drei bewährten Netz­
anoden mit genauen Bauplänen und Stückliften, nach denen auch Anfänger ohne weiteres 

Netzanoden für ihren Empfänger bauen können.

Netzanode für Wedifelftrom.
Die Sdialtung (Bild 1) läßt erkennen, daß vor der Primärwicklung 
des Netztrausformators NTr nodi ein Hochfrequenzftörlchutz (be- 
ftehend aus zwei Hodifrequenzdrofleln HD und zwei Blockkonden- 
fatoren C) liegt, der das Eindringen hochfrequenter Störungen in 
den Empfänger von der Netzfeite aus verhindert. Die Gleichrich­
tung erfolgt in der Einwegglckhrichtcrröhre G. Der gleichgerich-

+4?o
+4,0

So-

~6fO-

-fyo-

p2

NTr

zzor

kommende Anodenipannung von etwa 230 V; fie wird den Nieder­
frequenz- und Hochfrequenzröhren des Empfängers zugeführt. 
4-Äj. kann durch den veränderlichen Vorwiderftand PL in weiten 
Grenzen geregelt werden; hier wird die Anodenipannung für das 
Audion abgenommen. —G, ift eine durdi P2 regelbare Gittervor­
fpannung, — G2 eine fefte Gitterfpannung. Än 0 kommt die allge­
meine Bezugsleitung des Empfängers. .
Die Netzanode wird einfach auf einer Holzgrundplatte (Sperrholz 
ca. 5 mm ftark) aufgebaut, an die als Frontplatte eine Ifolierfioff- 
platte mit zwei kräftigen Metallwinkeln angefetzt wird. Maße des 
Geftells, Anordnung der Einzelteile und Leitungsführuug zeigt 
Bild 2. Der Hochfrequenzftörfchutz (HD mit C) wird lediglich durch 
ftarke Leitungsdrähte über dem Netztransformator NTr feftgehal­
ten, wie Bild 3 erkennen läßt. Die Leitungsführung ift nidit kri- 
tifdi. An der ineift vorhandenen 4-Volt-Heizwiddung des NTr 
wird als Üherwachungsanzeige ein kleines Skalenlämpdien Sl an- 
gefdiloffen, das aufleuchtet, wenn die Netzanode eingefdialtet w ird. 
I ttr Batterie-Empfänger mit 2-VoIt-Röhren mit den Endröhren 
KL 1 und KI. 4 kann an Stelle der Droffel unbedenklich ein Wider-

•i

Bild 1. Die Schaltung der Wechfelftrom-Netzanode.

tete Wedifelftrom wird durch die Droffel D und die beiden Becher- 
kondenfatoren C5 und C4 geglättet. Über R3 können fich die Kon- 
denfatoren nach Ablchultung der Netzanode wieder entladen. Die 
Spannungen werden in gleicher Weife wie in Bild 4 des eingangs 
genannten Auffatzes abgenommen. +AS ift die höchfte in Frage

ftand von 10000 Q (4 Watt) verwendet werden; bei der KL 2 als 
Endröhre genügt ebenfalls ein Widerftand von 5000 Q (2 Watt). 
Die Röhren erhalten dann an - A2 etwa die höchftzuläffige Ano- 
denfpannung von 135 V, wenn man die Spannung berückfichtigt, 
die durch die Gewinnung der Gittervorfpannung verloren geht. 
Für Empfänger mit 4-V olt-Batterieröhren empfiehlt fich die Bei­
behaltung der Droffel, damit man die für gute Klangfülle nötige 

Anodenipannung von etwa 200V

frontplatte
von hinten

190

Z®

ra NTr
=T^

So-
c3

<E
-SjO-

-62o-Links: Bild 2. Bau­
plan der Wechlel- 

ftrom-Netzanode.

Oben: Bild 3. Die 
Wechfellirom-Netz- 
anode von rück­
wärts gefehen. Die 
StÖrfchutzdroffelHD 
wird durch Harke 
Leitungsdrähte auf 
dem Netztransfor­
mator NTr gehalten

/An

0

HD
r1-n it C 
■10

Anodenipannung 
für die Endröhre an -J-Ag ab-
nehmen kann. Die billige Gleich­
richterröhre 354 liefert max. 
25 mA, fo daß Empfänger mit 
allen gebräuchlichen 4-Volt- 
Endröhren (RE 134, RES 164, 
RES 174 d, RE. 304, RES 374, 
I 413, I 415 D, 1 416 D und 
L 427 D) mit der Netzanode ge- 
fpeift werden können, fofern 
der Gefamtanodenftrom der 
Empfängerröhren 25 m \ nidit 
überfieigt. Nur für die RE 114 
(L 410) lind 150 V Höchftanoden- 
Ipannung vorgefchrieben. Die 
Droffel wird alfo hier durdi 
einen 1-Watt-M iderftand von 
5000 Q zu erfetzen lein.
Werl von P2 für die Endröhren:

KL (.KL 4 : 500 Q
KL 2 : ()00 Q
134, 413, 114, 410 : 1000 Q
164, 416 : 800 12
174: 415 : 1200 £2
304 : 1500 £2
374, 427 : 2000 £2

Diefe genauen Werte von P2 werden jedoch nur dann notwendig, 
wenn an — Gj.einc zweite Gittervorfpannung für eine Nieder-

<

** ^2

R, Si

HSC5 = = 220T

■vMfir

Bild 4. Die Schaltung der Gleidiftrom-Netzauodr.
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Irequenzvorröhre abgenommen werden muß, die meifi 1,5 oder 
4,5 V beträgt. Wird nur eine Gittervorfpannung benötigt, dann 
kann P2 mit 2000 Q gewählt werden. An —Gt kann dann die ge- 
wünfdite Gittervorfpannung für alle oben genannten Endröhren 
bequem nach dem Gehör eingeftellt werden.
Damit über das Anfchalten der Netzanode keine Unklarheiten 
entliehen, fei die Anfdialtung an einem ßeifpiel eindeutig befchrie- 
ben. Der Empfänger beiitzt Anodenfiecker für —A, +4,5, +7,5, 
+ 50 und + 100 Volt. Es werden dann verbunden:
— A mit —G2 (Das ift ftets die Gittervorfpannung für die End­

röhre!)
+ 4,5 mit —G2 (Gitterlpannung mit P2 nadi dem Gehör einftellen) 
+ 7,5 mit 0
+ 50 mit +Ai (Das ift die Anodenfpannung für das Audion, mit 

P, nach dem Gehör einftellen)
+100 mit + A2.
Enthält der Empfänger nur +120 V und — 120 V oder |- 4 und 
— A als Anodenanlchlüfle, dann ifi der Anfdiluß meifi nicht fo 
einfach. Auf die zu ergreifenden Maßnahmen gehen wir am 
Schluß noch ein.
Netzanode für Gleichftrom.
Die Schaltung (Bild 4) entfpridit in ihrem linken Teil völlig der 
Schaltung der Wechfelfiromnetzanode (Bild 1). Als Hochfrequenz- 
ftörfchutz find hier eine Hochfrequenz-Doppeldroflel HD mit einem 
überbrückungsblockkondenfator C6 vorgefehen. Zur Einfchaltan- 
zeige dient eine kleine Glimmröhre (Mikronröhre, f. auch Heft 2. 
S. 31 — Einfchaltauzeige für Meßgeräte), die zwifchen Plus und 
Minus gefdialtet wird. Die Ein- und Ausfdialtung der Netzanode 
übernimmt ein zweipoliger Schalter S, der beide Netzzweige ab- 
ichaltet. Für die Bemcflung von P2 und die Einfchaltung von R3 
an Stelle der Drofiel D gelten an Gleichflromnetzen von 220 V 
die gleichen Überlegungen wie bei der Wechfelfiromnetzanode. Bei 
halber Netzfpannung (110 und 125 V) wird man P2 ebenfalls um 
die Hälfte der für 220 V in Frage kommenden Werte verkleinern; 
bei 150 V wählt man P2 etwa um ein Viertel kleiner.
D wird dagegen beLNetzfpannungen von 150 V und weniger ftets 
beizubehalten fein, während P, alsdann mit 0,1 MQ bemeffen wird. 
Der Aufbau wird in gleicher Weife wie der der Wechfelftromnetz- 
anode durchgeführt und bereitet an Hand des Bauplans (Bild 5) 
keine Schwierigkeiten.
Wegen der Anidialtung des Empfängers flehe die für die Wechfel- 
ftromnetzanode gegebenen Ausführungen! Es fei nachdrücklidv 
darauf hingewiefen, daß in die Antenne des Empfängers ftets ein 
durchichlagficherer Blockkondenfator von 1000 pF (cm), in die 
Erdleitung des Empfängers ein durchfchlagficherer Blockkonden­
fator von 10000 pF (cm) zu ichalten find. Beide können leicht in 
den Empfänger nachträglich eingebaut werden. Beim Anfchluß der 
Netzanode ift auf richtige Polung zu achten,.«. U. Netzftecker um­
polen! Schließlich find die Madenlchrauben der Drehknöpfe fo

Stückliste für die Wechselstrom-Netzanode
Für alle drei Netzanoden find von der Sdiriftleitung Einzelteilliftcn erhält­
lich, aus denen die in den Muftergeräten verwendeten Fabrikate hervorgehen.
t Netzftördroflel (HD und C)
1 Netztransformator NTr primär 110/220 V, fekundär 1X4 V, 0,3 A;

1X250 V, 25 mA; 2X2 V, 3,5 A
1 Netzdroffel D
3 Bcdierkondenfatoren Ci, C2, C3 = 2 |XF, 500 Volt
2 Bedierkondenfatoren Ci und C5 =* 4 gF» 750 Volt
1 Rollblock CG = 0,1 pF, 1500 Volt
2 Hodiohmwiderftände Ri, Ra = 0,1 MQ 0,5 Watt
1 Hodiohmwiderftand II3 = 0,5 MQ 1 Watt
5 berührungsfidiere Stedierbuchfen (für H- Ai, -HA-», 0, —Gi und — G2)
1 Drehfdialter S
1 Dreh-Spannungsteiler Pi = 0,2 MQ
1 Dreh-Spannungsteiler P? (Wert f. Text)
3 Drehknöpfe braun (für S, Pj und P2)
1 Skalenlampe 4 Volt, 0,8 Amp. mit Fällung
1 Sicherungs-Bauelement mit Feinfidierung Si — 100 mA
1 Bakelite-Lüfterklemme zweiteilig
1 Aufbaufaffung 4polig (für G)
1 Gleichrichterröhre G = RGN 354 oder G 354
2 Montagewinkel
1 Hartpapier-Frontplatte 200X100X3 mm
1 Sperrholz-Grundplatte 190X100X5 mm
2 m Sdialtdraht

Bild 5. Bauplan der 
Gleichftrom - Netz­

anode.

r---------:™ --------------------- *

tief einzufdirau- 
ben, daß fie 
nicht mit dem 
Finger berührt 
werden können.
Allftrom-
Netzanode.
Da Netztrans­
formatoren und 

Netzdroileln 
heute fchwer zu 
hefdiaffen find, 

bringen wir 
nachftehend 

noch die Baube- 
fchreibung einer 
befonders billi­
gen Netzanode, 
die ohne alle 
Eifenteile 

aufgebaut wei den kann. Als Gleichriditerröhre wird die befonders 
preiswerte VY 2 mit 30 V Heizfadenfpannung und 50 mA Heiz- 
itrom verwendet, die für alle Empfänger, deren Anodenftrom 
20 mA nicht überfteigt. ausrreicht. +A2 ift die höchfte Anoden­
fpannung; + AX wird durch R3 auf einen für das Audion günfti- 
gen, feften Wert gebracht. R3 ftellt mit Cr gleichzeitig eine Sieb- 
kette für die Audion-Anodenfpannung dar. Ebenfo ift — G, eine 
feile Gittervorfpannung, deren Wert R2 beftimint. R4 und C2 bil­
den das Beruhigungsglied für die Gitterfpannung. Eine zweite 
Gittervorfpannung kann bei Bedarf leidet nachgefetzt werden, 
wenn R2 mit einer Abgreiffchelle verteilen und ein zweites Be­
ruhigungsglied (beliebend aus R, und C2) vorgefehen wird.
C3 und C4 find zweckmäßig zwei Elektrolv tkondenfatoren, kön­
nen jedoch auch Bedierkondenfatoren fein (Werte von 4 pF ge­
nügen zur Not auch noch). CG dient hier als Hochfrequenzftör- 
fchutz. Wegen G und S liehe unter „Netzanode für Gleichftrom“. 
C5 foll etwaige Störfchwingungen der VY kurzfchließen. Für die 
Einfchaltung von D und R4 gelten die gleidien Überlegungen wie 
für D Und Rs der Gleichftrom- bzw. Wechfelftrom-Netzanode. Muß 
R4 in Ermangelung einer Drofiel D auch für 4-Volt-Batterieröhren 
verwendet werden, dann wird zunädift ein Wert von 2000 Q ver­
flicht. Brummt der Empfänger hierbei noch zu ftark, dann werden 
5000 Q ausreichen. Der Spannungsabfall muß in Kauf genommen 
«erden und ift an 220-Volt-Netzen auch noch tragbar.
C7 kann bei reinem Wedifelftrombetrieb mit Vorteil zur verluft- 
freien Herabfetzung der Spannung eingefchaltet werden. Es emp­
fiehlt fich dann aber ftets ein Nachmeflen der Heizfpannung im 
Betrieb, weil die Kondenfatoren nicht gleichmäßig ausfallen. R3 
ift deshalb in nadiftehenden Zahlentafeln bereits reichlich bemef­
fen und mit Abgreiffchelle zu verleben, foweit C7 im Heizftrom- 
kreis liegt.

Stückliste für die Gleichstrom-Netzanode
1 Netzftördroflel HD
1 Netzdroffel D (ca. 1000 ü, 20 H bei 20 mA)
3 Bedierkondenfatoren Ci, C2, C3 = 2 pF, 500 Volt
1 Bedierkondenfator C4 = 4 pF, 500 Volt
1 Rollkondenfator C5 — 10 000 pF (cm)
2 Hochohmwiderftände Ri, R2 = 0,1 MQ 0,5 Watt
5 berührungsfidiere Steckcrbudifen (für -{-Ai, -j-A«, 0, — Gi und — G>)
1 Drehfdialter 2polig S
1 Dreh-Spannungsteiler Pi = 0,2 MQ (f. audi Text)
1 Dreh-Spannungsteiler P2 (Wert f. Text)
3 Drehknöpfe braun (für S, Pt und P2)
1 Mikronröhre mit Fällung
1 Sicherungs-Bauelement mit Feinfidierung Si = 100 mA
1 Bakelite-Lüfterklemme zweiteilig
2 Montagewinkel
1 Hartpapier-Frontplatte 190X180X3 mm
1 Sperrholz-Grundplatte 190X125X5 mm
2 in Sdialtdraht
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Netz- 
fpannung

u 
ein- r5

Ohm
c7 
uF

Netz- 
fpannung

u 
ein- r5

Ohm
CT 
pFVolt gebaut? Volt gebaut

240 ja 100 0,8 220 co Ja 850 1
240 00 ja 3500 — 220 co ja 3100 —
240 <x> nein 200 0,7 220 co nein 1600 1
240 co nein 4200 — 220 co nein 3800 —

150 co ja 1350 2 125 co ja 900 2,5
150 00 ja 1700 — 125 co ja 1200 —
150 c« nein 1000 1,5 125 co nein 1400 2
150 £ nein 2400 — 125 -v nein 1600 —

110 co ja 320 2
110 cx) ja 900 — I leizftromkreis bei
110 co nein 1000 2 Verwendung der VY 2.
110 co nein 1600 — (für Empfänger mit mehr als 20 mA Gefamianodenftromverbraudi)

Netz- 
fpannung 

Volt

u 
ein­

gebaut?
Rs

Ohm
c, 
pF

Netz- 
fpannung 

Volt

u 
ein­

gebaut
r5 

Ohm
c, 
pF

240 co ja 100 1 220 co ja 2200 1,5
240 co ja 3000 — 220 co ja 2600 —
240 co nein 360 0.8 220 nein )O0ü 1
240 co nein 3700 — 220 co nein 3100 —

150 co Ja 850 2 125 co ja 200 2
150 co Ja 1200 — 125 co ja 700 —
150 co nein 1600 2 125 ~ nein 1000 2
150 cvj nein 1900 — 125oo nein 1400 —

110 co ja 400 _
riooo nein 500 2 Heizftromkreis bei
HO ~ nein 1100 — Verwendung der VY 1

Da die Röhrenfallung für die VY wohl mir als Einbaufaffung zu 
erhalten ift. haben wir für die Netzanode die Zwifdienpaneelform 
gewählt. Das Gerät wird auf einem kleinen zweifeitig abgeboge­
nen Aluminiumgeftell aufgebaut, an das vorn eine kleine Ifolier- 
platte als Frontplatte angefetzt wird. Da die Nctzanode berüh- 
rungsfidier eingebaut werden muß. ift auch die rückwärtige Seite 
des Geftells mit einer Hartpapierleifle berührungsfidier abzu­
decken. Frontplatte und Leifle werden an den Seiten mit je vier 
Schrauben am Geftell feftgetduaubt. Die Befeftigungsfdirauben 
lind foweit nach außen anzuordnen, daß fie fpäter vom Gehäule 
verdeckt und allo nicht berührt werden können. Der Schalter S 
ift aus dem gleichen Grund nur an der Ifolierfrontplatte feftzu- 
fdirauben, am Metallgeftell ift eine entfprcdiende Ausfparung 
vorzufehen, damit er cliefes nicht metallifch berührt. Für den 
Urdoxwiderftand kommt, falls er verwendet wird, eine Bajonett- 
fafiung in Frage. Den Aufbau lallen Bild 7 und 8 eindeutig er­
kennen. 1 >ie etwa nidit eingebauten Teile (U, II ■. C7 oder D) 
werden einfach weggelallen. Der StreifenwiderftancI R5 wird auf 
zwei Abftandsröllchen montiert, fo daß er etwa 1 cm über der 
Geftellzwifchenplatte fleht.

' Die Netzanode kann natürlidi auch auf Holz aufgebaut werden. 
Dann find die zum „Ghaffis“ führenden Leitungen durdi eine be­
fondere Bezugsleitung miteinander zu verbinden.

«
Welche Maßnahmen müssen durchgeführt werden, wenn der Batte­
rieempfänger nur zwei Anodenanschlüsse (+ und —) aufweist? 
Viele Batterieempfänger befitzen für die Anodenbatterie nur zw ei 
Anfdilüfle (-f- und —). Die erforderlichen Gitterfpannungen wer­
den dann durch Spannungsabfall an einem bereits eingebauten 
M iderftand erzeugt, und die Anodenfpannung für das Audion 
wird durch einen Vorwiderftand auf den riditigen Wert herab­
gefetzt. Leider arbeiten jedoch die wenigften diefer Empfänger 
ohne weiteres an einer Netzanode, die lediglidi mit einem Plus- 
und Minus-Anfdiluß auf der Gleidifpannungsfeite ausgerüftet ift 
(etwa nach den Schaltungen Bild 2. 6, 7 und 8 des eingangs ge­
nannten Auffatzes in Heft 3).
Über das Netz und über die füi mehrere Röhren (Hoch- und Nie­
derfrequenzröhren, u. U. auch Zw ifdienfrequenz- und Ofzillator- 
röhren) gemeinfamen Spannungen fowie über die nidit geliebten 
Gitterfpannungen kommen vielmehr meift innere Rückkopplungen 
zuftande, die zum Heulen und Pfeifen des Empfängers bei Netz­
anodenbetrieb führen. Es ift in foldien Fällen von \ orteil, wenn 
man die Schaltung des Batterieempfängers kennt, damit man feft-

Hellen kann, welche Röhren gemeinfamc Anodenfpannungen bzw. 
nicht geliebte Gitterfpannungen erhalten. Ift keine Schaltung vor­
handen, dann muß dies durch Verfolgen der Leitungen ermittelt 
werden.
Reicht der Platz aus, um die Sicbglicder nachzufetzen, dann wird • 
man fie zweckmäßig gleich, in den Empfänger einbauen. Ift dies 
nidit angängig, dann bleibt nichts anderes übrig, als die Span­
nungen für die in Frage kommenden Röhren gefondert heraus­
zuführen und die Siebglieder in der Netzanode vorzufehen. Für 
jede Röhre ift ein befonderes Siebgliqd in die Anoden- und Gitter­
leitung einzufdialten, lediglich die Anodenfpannung der Endröhre 
braucht nicht noch befonders geliebt zu werden.
Jedes Siebglied befiehl aus einem Widerftand und einem Über- 
brückungskondenfator. Der Ohmwert des Widerftandes in den 
Anodenleitungen beträgt für Hoch- und Zwifdienfrequenzröhren 
101)01) Q bei reichlichen. 5000 Q bei knappen Anodenfpannungen 
der Netzanodc (an Stelle des Widerftandes kann alsdann auch mit 
Vorteil eine Hodt- bzw. Zwifchenfrequcnzdroffel verwendet wer­
den); als Überbrückuiigskondenfatoren kommen Werte von 0,1 
oder heller 0,5 pF für Hoch- und Zwifdienfrequenzftufen, von 1 
bis 2 pF für Niederfrequenzftufen in Frage. In den Gitterleitungen 
fowie in den Anodenleitungen widerftandsgekoppelter Niederfre­
quenzröhren werden die Siebw iderftände mit etwa 1/ä bis 1/1Q des 
Gitterableit- bzw. des Anodenw iderftandes gewählt, der Über­
brückungsblock hat jedoch zweckmäßig 1 bis 2 pF. An einem Bei- 
fpiel feien die nötigen Änderungen erläutert.
Wir wählen hier den bekannten Wanderfuper Modell II (FUNK­
SCHAU-Baumappe Nr. 145), der zahlreich und mit beftem Erfolg 
uachgebaut worden ift. Das bekannte Schaltbild zeigt Bild 9. Es 
läßt erkennen, daß die Anodenfpannung -j-A gemeinfam allen 
Röhren ohne befondere Siebglieder zugeführt worden ift. Lediglich 
die Schirmgitterfpannung der KK 2, KF 4 und KL 1 find durch be­
fondere- Vorwiderftände, die die Spannungen auf die erforder­
lichen Werte herabfetzen, nebft t'berbrüdcungsblocks bereits ent­
koppelt. Auch die Gitterfpannungen der Röhren find ohne befon­
dere Maßnahmen an den in Frage kommenden Spannungspunk­
ten abgenommen.
Bild 10 gibt nun die für Netzanodenbetrieb geänderte Schaltung 
wieder. Alle Anodenfpannungen bis auf die der Endröhre find 
einzeln an -j- At, A2 und Ag herangeführt, und die Gitter- 
fpannung der Endröhre hat bei — Gx einen belonderen Anlihluß 
erhalten. Auf eine befondere Entkopplung der Gitterfpannungs- 
zuführung für KK 2 und KF3 wird verziditet werden können.

Stiicklilte für die AlUtrom-Netzanode
1 Netzdroflel D (ca. 1000—1500 Q, 20 II hei 20 mA)
2 Becher k-ondenfatoren Ci, Co — 2 |1F, 500 V
2 Elektrolytkondenfatoren Cs, C4 = 8 |1F, 350 V
1 Rohrkondenfator C5 = 5 000 pF
1 Rohrkondenfator Cs = 10 000 pF
1 Hochohmwiderftand Ri = 0,1 MQ 0,5 Watt
1 Hochohmwiderftand R2 = (Wert entfpricht P2 der 

Wechfelftrom- bzw. Gleichftrom-Nefzanode)
1 Hochohmwiderftand R3 = 0,1 MQ 1 Watt (bei Netzfpan- 

nungen von 240 und 220 Volt) = 0,05 MQ 1 Watt (bei 
niedrigeren Netzfpannungen)

1 Hochohmwiderftand R< = (Wert entfpricht R3 der 
Gleichftrom-Netzanode)

4 berührungsfichere Steckerbuchfen (für + Ai, -{- A2, 
0 und — Gi)

1 Mikronröhre mit Fällung
1 Gleichrichterröhre VY = VY 2 (oder VY 1 für Emp­

fänger mit mehr als 20 mA Gefamtanodenftrom)
1 Einbaufaffung (5polig für VY 2; 8polig für VY 1)
1 Urdoxwiderftand U = U 3505-VE (35 V; 0,05 A)
I Bajonettfaffung für U
1 Streifenwiderftand R5 mit zwei keramifihen Abftands­

röllchen
1 Sicherungs-Bauelement (runde Form) mit Sicherung 

Si — 100 mA
1 zweipoliger Schalter S
1 Bakelit-Lüfterklemme zweiteilig
2 m Schaltdraht
1 Hartpapier-Frontplatte 160X150X3 mm
1 Hartpapier-Leifte (für Geftellrückfeite) 160X70X3 mm
1 Aluminiumgeftell zweifeitig abgebogen 160X115X70 mm

k--------- —--------------- !6Q

Bild 7. Bauplan der Allftrom-Netzanode 
(Unterfeite).

Bild 8. Bauplan der Allftrom-Netzanode 
(Oberfeite).
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Bild 9. Die normale Sdialtung 
des Wander-Supers Modell II.
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Bild 10. Die für Nctz- 
anodenbefrieb geän­

derte Schaltung.
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0,SuF
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Lallen fidi die zugehörigen 
Entkopplungswiderflände R, 
bis Rt nebfi den Überbrük- 
kungsblodks im Empfänger 
unterbringen, dann genügen 
die beiden Anfdilüfle -f-A 
und —A. Ift nidit genügend Platz im Empfänger \orhanden, dann 
müllen die Siebglieder in der Netzanode vorgefchen werden. Am 
Empfänger find dann die betreffenden Anfdilülle bzvv. Anfdiluß- 
litzen herauszuführen.
Benutzt man die oben angegebenen Durdifdinittswerte für die 
Widerftände, fo werden gewählt: R1} R2 = 10000 oder 5000 £2; 
Rs = 0,05 MQ und R4 = 0,2 MQ.
Der Spannungsabfall beträgt dann an:
Rj = 0,0007'<10 000 7 V (0,0007 = 0,7 mA ift der Anodenftrom

der KK 2);

-o'+A(t35F)

o-A

R. = 0,0026x10000 
= 26 V (0,0026 
2,6 mA iöderAno- 
denftrom der KF 3 
einfdiließlidi des 
hier ebenfalls 
durdi R2 fließen­
den Schirmgitter- 
ftroines);

R3 = nur wenige Volt, weil der Anodenftrom hier durdi die 
iderftandskopplung nur Bruchteile von mA ausmadit.

Verfudisweile können zunädift R2 und Rj mit ihren Blocks weg­
gelallen werden, in mandien Fällen kommt man vielleicht ohne fie 
aus. Auf die angegebene Weife wird es jedodi immer mit Sicher­
heit gelingen, daß ein Batterieempfänger auch an der Netzanode 
einwandfrei arbeitet. Zum Schluß fei nochmals daran erinnert, 
daß Antenne und Erde an Gleich- oder Allftromnetzanoden ftets 
durch Feftkondenfatoren zu blockieren find, damit Kurzfchlüfle 
mit Sicherheit vermieden werden. Hans Sutaner.

Die Schaltung —
Die Gegentaktschaltung des Siemens-Kammermusikgerätes IV
In der beiftehenden Sdialtung erkennen wir eine Niederfrecpienzvorftufe, die 
mit einer EF 12 beftückt ift, eine Umkehrftufe, in der eine EF 12 als Dreipol­
röhre wirkt, und die Endftufe, die mit zwei Röhren EL 12 arbeitet Diefe letzte­
ren Röhren find, wie die angeführte Zahl 325 anzeigt, für den Betrieb mit 
325 Volt geeignet und werden hier auch fo ausgenutzt.
An der Ausgangswicklung des Ausgangsübertragers liegt ein Span­
nungsteiler, beliebend aus 10 kQ und 100 Q. An den Abgriff diefes 
Spannungsteilers ift über einen 10-JiF-Kondenfator die Kathode der 
Niederfrequenz-Verftärkerröhre angefcblollen. Hierdurch ergibt fich 
eine Spannungsgegenkopplung, die über den gefamten 
Niederfrequenzteil hinübergreift. Der 100-Q-Teilwiderftand des Gegen­
kopplungs-Spannungsteilers ftellt einen nicht überbrückten Teil des 
Kathoden widerftandes der Niederfrequenzröhre dar, wodurch in der 
Nieder frequenzftufe zufätzlich eine Stromgegenkopplung 
entlieht.
Auch die Umkehrftufe arbeitet mit Gegenkopplung. Wir erkennen 
aus dem Schalfplan, daß der Kathodenwiderftand von 2 kQ keine 
Kondenfator-Übcrbrückung aufweift und daß mit ihm im Anoden­
ftromzweig außerdem ein Widerftand von 20 kQ in Reihe liegt. Die 
iiber den Gitterkondenfator von 0,02 pF übertragene Eingangsfpan­
nung muß die an den 22 kQ auftretencle Gegenfpannung überwinden 
und außerdem mit dem noch verbleibenden Rett die Röhre fteuern. 
Die Gegenfpannung ift, rund gerechnet, gleich der Hälfte der Ano- 
denwechfelfpannung, da der Im Anodenftromzweig liegende Wider­
ftand von 42 kQ mit 22 kQ zwifdien Geftell und Kathode fowie mit 
20 kQ zwilchen Pluspol und Anode eingefchaltet ift. Die beiden Teile mit je 
20 kQ wirken für die zwei Gegentaktröhren als Anodenwiderftände der vor­
hergehenden Stufe.
Daß die Gegen taktröhr en hier taff Schlich gegenphafig gefteuert werden, fehen 
wir am heften ein, wenn wir uns überlegen, welche Spannungsänderungen z-B. 
durch eine Anodenftromerhöhung in der Umkehrftufe bewirkt werden. Mit 
wachfendem Anodenftrom fleigen die Spannungsabfälle in den Widerftändem 
des Anodenftromzweiges. Das bedeutet für den kathodenfeitigen 20-kQ-Wider- 

ftand ein Anwachfen der pofifiven Spannung des Punktes K gegenüber dem 
Geftell, und für den anodenf eiligen Widerftand eine Verminderung der pofi- 
tiven Spannung des Punktes A gegenüber dem Geftell. Beide Spannungsände­
rungen find gleich groß und haben entgegengefetzte Vorzeichen.
Die Endftufe enthält vor den Röhren-Steuergittern je einen Widerftand von 
1 kQ zur Bekämpfung wilder Schwingungen. Die Gittervorfpannungen der zwei 
Röhren werden getrennt durch ihre eigenen Anodenftröme erzeugt. F. Bergtold.
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Die KARTEI FÜR FUNKTECHNIK
ein Ergänzungswerk zur FUNKSCHAU

Zwilchen dem Lefer der Fl NKSCH kl und dem üblichen Zeit- 
ichriftenlefer beftehen fehr erheblidic l nterldiiede. Oljgleidi die. 
FUNKSCHAU keineswegs eine leichte Lektüre oder gar eine an­
genehme l nterhaltung bietet, w erden ihre kuffätze v on der Mehr­
zahl ihrer Lefer Verfehlungen, wie Kriminal-Novellen, und die 
Hefte unterer Zeitfchrift werden genau fo ftürmiieh erwartet, wie 
die irgendeines bcniten Magazins, f aft täglich erreichen uns Briefe1, 
in denen die Lefer den Wunfdi äußern, daß die FUNKSCHAl 
doppelt fo oft wie jetzt kommen follte. Bei dem einmaligen Durch- 
lefen des neuen Heftes aber bleibt es nicht; die einzelnen Auffätze 
werden nach dem erften Überfliegen regelrecht durdigearbeitet, 
Rechnungen und I ihnen hon ierungen nachgerechnet, die Schaltun­
gen in allen Linien verfolgt — wobei man uns felbft kleinfte 
Zeichenfehler felhftverftändlich ankreidet und durch Karle oder 
Brief meldet! — kurz, das ganze Heft wie ein Lehrbuch oder ein 
Kollegheft durdiftudiert, inan möchte glauben, in manchen Teilen 
fogar auswendig lernt. Bleibt etwas unklar, will man zu dem 
einen oder anderen I’hema mehr willen, hat man fonft Wünfdie, 
fo Ichreibt man an die Schriftleitung, die zu Beginn des Monats 
dem Anfturm der Briefe kaum noch gewachten ift. Dazu kommen 

Vorderfeite einer Karte der Grundlagen-Gruppe.

leit einigen Monaten die Auswirkungen unterer neuen Einrichtun­
gen der Einzelteile- und Röhrerivermittlung, die alle untere Er­
wartungen übertroffen haben; tollten alle diefe Kauf- und Ver- 
kauf-Wünfdie von einem Laden erledigt werden, fo hätte dieter 
den Anfprudi auf den Titel eines ..gutgehenden Gefdiäfts“.
Zwifdien der Leferfchaft der FUNKSCHAU und ihrer Zeitfchrift 
befteht alfo ein Verhältnis, das durch ein enges, aufgefchlofienes 
Mitgehen der Lefer mit den Ideen der Zeitfchrift und mit ihrer 
Arbeit gekennzeidinet ift. ein Verhältnis, das — wir wollen es 
offen bekennen — uns immer als Ideal vorlchwebte. Mitarbeiter 
und Sdiriftleitung geben gerade jetzt während des Krieges ihr

KFT Empfindlichkeitsschalter im Superhet EM - Pr - 5
Kartei für Funktechnik - FUNKSCHAU-Verlag, Mönchen 2, Luitenslr. 17 - Nachdrude verboten - Alle Rechte Vorbehalten!

Empflndlichkeitsschalter werden im Superhet am zweier­
lei Gründen angewandt: Im Vorslufensuperhet ist es 

erwünscht, eine annähernd gleichbleibende tipfind- 
tichkeit auf allen Wellenbereichen zu erzielen. Da die 

Empfindlichkeit in den Kurzwellenbereichen geringer 

Ist als im Mittel- und lang Wellenbereich, verringert 
man in den zuletzt genannten Bereichen die Empflnd- 
lidikeit des Empfangsgerätes, Andererseits erscheint es 

beim Ortserapfong u. U- ratsam, die Empfindlichkeit 

kleiner zu machen al« beim Fernempfang, um eine 
Dberjleuerung der Mischröhre zu vermeiden.

Ein Beispiel für den ersten Fall ersehen wir aus Bild I. 
Die Kathoden! »itung der Dreipol Sechs pol-Mi sch röhre 
enthält außer dem üblichen Widerstand Ri zur Erzeu­
gung der vorge schrieben en Grund giltervorspannung 

einen zweiten Widerstand Ri, der in Reihe zu Rt liegt 
und durch den Schalter Sc eingeschaltet oder kurz­
geschlossen werden kann. Der Blodckondensator Cs 

überbrückt in üblicher Bemessung (0,05 uf) die Wider-

standsanordnung. Bei Kurzweilenempfang bieibl Sc ge­

schlossen. Da fo jetzt kurzgeschlossen ist, arbeitet die 

Mischröhr» mit normaler Grundgittervorsponnung und 

voller Verstärkung. Im Mittel- und Langwellenbereich

Bild I: Empfindlichkeitsverringerung durch Erhöhen der 
G'ttervorspannung für die Mischröhre.

dagegen wird 5» geöffnet. Dos 1. Gitter des Fünfpal­
regeileites der Mischrähre erhält nun eine wesentlich 
höhere Gittervorspannung. Dadurch geht die Ver­
stärkung dieses Röhrensystems zurück und damit auch

Schaltungs-Einzelheiten und technifdie Ratfchläge nehmen einen breiten Raum 
in der KFT ein.

Heftes, weil fie die Überzeugung hieben, daß heute; nur höchtic 
Wertarbeit Lebensbereditigung hat und beftehen kann.
Das Schwergewicht der Mehrzahl unterer Lefer liegt in der prak- 
tifchen funktedinifdien Arbeit. Dafür braudieii fie Hilfen; für diefe 
Arbeit fleht ihnen die FUNKSCHAU zur Seite, Audi die Budilite- 
ratur, die von diefen Funkpraktikern gewünfdit wird, muß mehr 
Werkzeug denn Lehrbuch fein; fie folt dem Lefer die Hilfsftellung 
geben, die er bei feiner praktifdieii Arbeit benötigt. Diefe Aus­
richtung — die die Idee der FUNKSCHAU fdiledithin ift — finden 
wir audi bei dem neuen Werk, des FUNKSCHAU-Verlages, der 
„Kartei für Funktedmik“, zu deren Mitarbeitern der Mit­
arbeiterkreis der FUNKSCHAU gehört1). Schon durch diele Kupp­
lung ift die Gewähr gegeben, daß die KFT aus dem gleichen Geift 
wie die FUNKSCHAU geftaltet wird. Wenn auch die KIT in jeder 
Hinficht ein völlig felbltändiges Werk darftellt, fo erfolgen ihr 
Aufbau und ihre Bearbeitung doch in enger Anlehnung an untere 
Zeittdirift. in der Erkenntnis, daß das Bedürfnis für ein folche s 

aus. Sie ift damit auf eine

..Werkzeug des I'nnku illens“ in den Kreifen der FUNKSCHAl- 
Lefer befonders groß ift.
Die KFT bearbeitet das Gefamtgebiet des funktedinifdien Willens, 
und zwar Theorie und Praxis, vom Standpunkt des Praktikers 

verftändliche Darftellung feftgclegt, die 
keinerlei umfangreidie, etwa nur durch ein Hochfihulftudium zu 
erwerbende Kenntniffe vorausfetzt. Jeder, der die FUNKSCHAl 
mit Freude und Nutzen lieft, wird auch mit der KFT fertig. Zum 
Teil ift der in der KFT gebotene Stoff der Inhalt eines Lehrbuches, 
nämlich in den Gruppen, die die elektrotedinifchen und funktech- 
nifchen Grundlagen, Mathematik, Phyfik und verwandte Wiflen- 
fchaften bieten; damit erhält der Lefer der FUNKSCHAL einen 
kbriß jener fundamentalen, grundlegendem Gebiete, die1 wir in 

der FUNKSCHAU nicht behandeln können weil wir fdilieötidi 
eine lebendige Zeitfchrift, aber kein Lehrbudi find, die der Lefer 
in anderen Lehrbüchern aber nur verftreut oder doch nicht in der 
Form findet, die er erwartet. Zum überwiegenden Teil aber ergibt 
fich der Inhalt der Kartei aus den jeweiligen aktuellen Bedürf- 
nillen: er fetzt fich aus Darftellungen von Schaltungseinzelheiten, 
der verfchiedenen Stufen und Wirkfamkeiten an Empfängern, 
Meßgeräten und dergL, aber vor allem auch aus Tabellen und 
Daten-Zufammenftellungen zufammen. Der Bezieher der KFT,

(Schluß flehe nächfte Seite rechts unten)

Kartei für Funktechnik. Unter Mitarbeit namhafter Fachleute herausgegebe.n 
im FUNKSCHAÜ-Verlag, München 2. Preis der 1. Lieferung von 96 Karten mit 
Karteikaften und Inhaltsverzeichnis RM. 9.50, alle weiteren Lieferungen von 
je 32 Karten etwa RM. 3.—.

Eine größere Zahl der Karten ift wichtigen Daten-Zufammenftellungen und 
Tabellen gewidmet.
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„Radio Roma“ der 
neue italienifche 

Volksempfänger, ift 
ein empfindlicher 
Super in formfchft- 

Dem Gehäufe.

„Radio Roma" 
der neue italienische 

Volksempfänger

Blick in den rück­
wärtigen Aufbau des 
O-Kreis-4-Röhren-Re- 

flex-Supcrs.

Die italienifche Rundfunkinduftrie muß bei der Entwicklung eines 
Volksempfängers von belonderen Geiichtspunkten ausgehen, da 
Italien grundfätzlich andere Empfangsbedingungen aufzuweifen 
hat, als beifpielsweife Deutfchland. Die fendermäßige Erlchließung 
Italiens ift gegenwärtig zum Teil im Aufbau, was die Rundfunk- 
verforgung der Provinzen anbelangt. Andererfeits befitzt Italien 
eine langgeftreckte Form, die es nidit geftattet, mit einigen weni­
gen Großfendern überall die ausreichende Rundfunkverforgung 
zu lichern. Der neue italienifche Volksempfänger, der bei der im 
Auguft 1939 in Rom veranftalteten Ausftellung des „V illagio Bal- 
neare“ erftmalig vorgeführt wurde und der die Bezeichnung 
„Radio Roma“ führt, ift aus dielen Gründen ein empfindlicher 
Superhet in Reflexfchaltung.
Wie aus dem Schaltbild hervorgeht, verwendet der italienifche 
Volksempfänger amer i ka n i f ehe Röhren, und zwar in der 
Miidiftufe die Mifdiröhre 6 A 7, ferner für den NF- und ZI-Teil 
die Doppelzweipol-Vierpolendröhre 6 A Y 8 G fowie die Vol Iweg­
gleichrichterröhre 80. Nadi der deutfdien Zählweife ftellt das Ge­
rät einen 6-Kreis-3-Röhren-Superhet dar. Um über den Gefamt- 
bereidi eine ausreichende Empfindlidikeit zu erzielen, benützt das 
Gerät im Vorkreis eine induktive und kapazitive Antennenkopp­
lung. Die Mifchftufe arbeitet mit vergrößertem Schwundausgleich 
und der üblichen im Kathodenkreis erzeugten Gruiidgittervor- 
fpannung. Zwei veränderliche Abftimmkreife befinden üch in der 
Mifchftufe. die übrigen lind Bandfilterkreife im ZF-Teil. Die Zwi- 
ichenfrecpienz gelangt vom Anodenkreis der Mifdiröhre über das 
1. ZF-Bandfilter zum Vierpolfyftem der ö A Y 8 G. Die verftärkte 
ZF wird vom Anodenkreis diefer Röhre den beiden Gleichrichter­
ftrecken zugeleitet, die die Schwundregelfpannung und die Signal- 
fpannung liefern. Die Signalfpannung wird jetzt über den Laut- 
ftärkeregler nochmals dem Gitter der 6 A Y 8 G zur Endverftär- 
kung zugeführt. Der im Anodenkreis angeordnete Lautfprecher 
ift elektrodynamifdi. Die fonft im Netzteil übliche Siebdroflel kann 
wegfallen, da die Erregerfpule des Lautfprediers die Anodcn- 
ftromfiebung übernimmt.
Die Empfindlidikeit des „Radio Roma“ beträgt etwa 750 Mikro­
volt. Man erhält in Italien einwandfreien Empfang aller Groß­
fender der Eiar an jedem Ort und zu jeder Tageszeit. Bei einer 
Ausgangsleiftung von 1 Watt mit einem Klirrgrad von hödiftens 
10 Prozent wird ein ausreichend flacker und klangreiner Empfang 
erzielt. Weitere Mellungen ergaben, daß im Bereidi zwifdien 100 
und 3000 Hz nur ein Abfall von 3 Dezibel vorhanden ift und das 
Grundgeräufdi, dellen Niveau um —30 Dezibel liegt, fall zum 
Verfdiwinden gebracht worden ift. Die Trennfchärfe des Gerätes 
liegt über 10 bei -j---- 10 kHz.
Außerlidi madit der italienifche Volksempfänger einen fehr an-

Holzgehäufe (Abmeilungen 300 x 230x100) untergebracht. An der 
Vorderfeite befinden fidi lediglich zwei Abftimmknöpfc für die 
Abftimmung (redits) und für die Lautftärke (links). Der Laut- 
ftärkeregler ift mit dem Netzfdialter kombiniert. Die Skala ent­
hält Eichungen für 50 Sender im Mittel- und Langwellenbereich. 
Bei der Auswahl der Einzelteile wurde großer Wert auf gute 
Qualität gelegt. So werden im ZF-Teil Spulen mit HF-Eifenkern 
verwendet, ferner vielfach kerainifche Kondenfatoren neben den 
praktifdien Rollkondenfatoren. Für die- Einzelteilauswahl galt als 
Grundfatz, einen möglichft günftigen Kompromiß zwifdien guter 
Qualität und niedrigem Preis zu ichließen. Daß der Gefamtpreis 
recht niedrig gehalten wurde, geht klar aus einem Vergleich mit 
dem bisherigen Volksempfänger Italiens hervor. Der Verkaufs-

SchaltunK des „Radio Roma“.

preis füt das neue Gerät liegt mit Lire 150.— unter dem Preis 
des bisherigen Volksempfängers „Radio Bailila“, der einen Ge­
radeausempfänger mit feft eingeftellter Rückkopplung darftellt. 
Der Preis ift befonders beachtlich, wenn man bedenkt, daß es 
lieh um einen 6-Kreis-Super handelt, der fchaltungsmäßig einen 
leiftungsfähigen Fernempfänger darftellt, und daß außerdem in 
Italien die Koften für Bohmaterial um ungefähr 10 bis 20 Prozent 
geftiegen find.
Der neue italienifche Volksempfänger w urde von einer Mailänder 
Firma entwickelt; er wird von allen italienifdien Geräteherftellern 
fabriziert. Mit der neuen Volksempfänger-Entwicklung ift der 
italienifdien Funkinduftrie ein guter Wurf gelungen. „Radio 
Roma“ wird zweifellos viel dazu beitragen, den Rundfunkge­
danken in Italien weiter zu fördern. Werner W. Diefenbach.

(Schluß des Auffalzes .Die Kartei für Funktedinik' oon der oorigen Seite)

die jetzt mit ihrer erften Lieferung von 96 Karten vorliegt und die 
drei- bis viermal jährlich durch je weitere 32 Karten fortgefetzt 
wird, fo daß alfo nach zwei Jahren etwa 300 bis 350 Karten vor­
liegen, erhält hier ein Sammelwerk, das ihm alle wiflenswerten 
und wichtigen funktedmifchen Einzelheiten und Tatfachen ver­
mittelt, immer unter dem Geliditspunkt ausgewählt, was er für 
feine tedinifche Arbeit braucht. Auf diefe Weife foll die KI T zu 
einem fo unentbehrlichen und ftündlich gebrauchten Werkzeug 
geflaltet werden, wie es Rechcnfchieber und Univerfal-Meßgerät 
lind. Die beiftehenden, den verfdiiedenen Gruppen der KFT ent­
nommenen Karten, die hier aber verkleinert und auch nur mit 
ihrer Vorderfeite wiedergegeben werden, wollen vom Wefen der 
KFT einen Begriff geben. Mag diefe Neuerfdieinung des FUNK- 
SCHAU-Verlages, diefes Schweiler-Unternehmen der FUNK­
SCHAU lelbft, recht viele Freunde auch unter den Leiern unterer 
Zeitfchrift finden!
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Eine neue Auflatzreihe der FUNKSCHAU

Die Vorslellung des Laien.
Unter Magnetismus verlieht man im täg­
lichen Leben zweierlei: Die Eigenfchaft eines 
magnetifchen Stahlftückes. auf Fifen oder 
Eifenpulver Kräfte auszuüben, und die noch 
ungeklärte feeliidie Einwirkung eines Meir­
ichen auf andere Menfchen oder Tiere. Es 
ift klar, daß der feelifche Magnetismus mit 
dem Magnetismus der Technik nichts zu 
tun hat. Die magnetifierten Stahlftücke hin­
gegen fpielen in der Tedinik eine große 
Rolle, Auch im Rundfunk wird ziemlich viel 
mit magnetifiertem Stahl gearbeitet. Und 
doch liegt das Hauptanwendungsgebiet des 
Magnetismus hier nicht beim magnetifierten 
Stahl, fondern bei ganz anderen Dingen, 
die für den Laien keinen offenfiditlicheu 
Zufammenhang mit dem Magnetismus ha­
ben. Wir wollen uns hier einen Überblick 
über das Wefen des Magnetismus fowie über 
feine Bedeutung für I autfprecher und Meß­
geräte, für die Schaltungen der Hoch- und 
Niederfrequenztechnik und Ichließlich audi 
für den Netzteil verfchaffen.
Magnetismus im I..autfprecher.
Hier treten Kraftwirkungen auf au die der 
Laie denkt, wenn von Magnetismus in der 
Tedinik die Rede ift.
Der alte „magnetifdie“ I autfprecher enthielt 
einen fdiönen, großen „Hufeifenmagneten“, 
den jeder von uns in ähnlicher Form feit

Membran

Magnet

Spule

Membran Geradführung

Magnet

Eisenzungo 

Spule

Dynamisier Lautfprecher (links) und magnetifdier 
Lautfprecher (redits).

langem als Spielzeug und auch aus dem 
Naturgefchichtsunterricht kennt. Die Kräfte, 
die diefer Magnet auf eine Lifenzunge aus­
übt, werden durdi die an den Empfänger 
angefchlofiene Lautfpredierfpule fo beein­
flußt. daß fich die Zunge den wiederzugebeu- 
den Tönen gemäß bfewegt. Diefe Bewegung 
wird durch eine dünne Metallftange auf die 
1 autfprediermembran übertragen, die die 
Schallwellen erzeugt. Die Magnete der neue­
ren magnetifchen Lautfprecher weifen keine 
Hufeifenform mehr auf. Au der Wirkungs­
weife der magnetifchen Lautfprecher aber 
hat fich nichts Wefentliches geändert.
Der dynamifdie Lautfprecher enthält als 
einen feiner Grundbeftandteile ebenfalls 
einen Dauermagneten. Diefer wirkt hier 
aber nicht mit einer Eifenzunge, fondern 
unmittelbar mit der bei ihm beweglichen 
„Triebfpule“ zufammen, die wi« die Spule 
des magnetifchen Lautfprechcrs an den Emp­
fänger angefdiloflen ift.
Magnetismus im Meßinftrument.
In den Drehfpul-Inftrumenten, die der Rund­
funktechniker und audi der Baftler zum 
Mellen von Gleichftrömen und Gleichfpan- 
nungen benutzt, arbeitet eine drehbar ge­
lagerte. vom Meßftrom durchflollene Spule 
mit einem Dauermagneten zufammen, der

Ein erster Überblick

meift eine Iiufeifenähnliche Form aufweift. 
Die Dreheifen-Inftrumente. die für Gleidi- 
und Wedifelftrom in derfelben Weife ver­
wendbar find, arbeiten ebenfalls mit dem 
Magnetismus. Bei ihnen fleht die ftrom- 
durdifloffene Spule feft, während an der 
Zeigerachfe ein kleines Eilenblättdien ange- 
bradit ift, das unter dem Einfluß des Spu- 
len-Magnetfekles gedreht wird.

Magnetismus in der Hodifrequenztihaltung. 
Die Hochfrequenzteile der Empfangsfchal­
tungen enthalten Spulen. V iel größere Spu­
len finden wir in den Senderfdialtungen. In 
allen dielen Spulen wirkt der Magnetismus. 
Meift ift er dabei viel zu fchwach, um merk­
liche Kräfte auf Eifen auszuüben. Selhfl 
Eifenpulver würde durch den in Empfangs-
fpulen auftretenden Magnetismus nicht

Spulen und feststehender Cisenlarn
Seigerachse ,
’ Dauermagnet

Drehspule

Drehfpul-Meßgerät.

geordnet, wie wir das von den Eifenfeil- 
fpanbildern der Dauermagnete gewohnt find. 
Der Magnetismus wirkt hier nicht nach 
außen; er beeinflußt vielmehr die Vorgänge 
in den Schaltungen. Er wirkt auf die Strom- 
kreife zurück, die die Spulen enthalten. Er 
fchafft aber auch Verbindungen zwifdien be- 
nadibarten Spulen. Er ermöglicht .es fogar, 
die Wellen der Rundfunkfender durch Rah­
menantennen aufzunehmen, durdi Antennen 
alfo, die nichts anderes als große, flache 
Spulen find.

Magnetismus im Niederfrequenzteil.
\\ ährend die Wicklungen in den Hodifre- 
quenzfthaltungen nur mit kleinen, eifen­
haltigen Kernen oder völlig ohne eifenhaltige 
Teile ausgeführt find, weifen die im Nieder­
frequenzteil enthaltenen Wicklungen meift 
ganz beachtliche Eifenkerne auf. Diefe Eifen-

Magnetismus zur 
Antennenankopplung 
und Rückkopplung

Magnetismus 
zur Rückkopplung

Magnetismus zur 
NetzspannungsHandfung

Magnetismus 
zurAnpassung 

des Lautsprechers

TT

Magnetismus in den 
Schnüngkreisspulen

Magnetfeld einer Spule.

fo
Dauermagnet.

kerne find in fich gefchloflen, wobei der darin 
auftretende Magnetismus fie nicht zu ver­
laßen braucht. Demgemäß w irkt im Nieder­
frequenzteil der Magnetismus nicht nadi 
außen. Er übt hier keine Kraft Wirkungen 
aus, fondern beeinflußt die Vorgänge in den 
Schaltungen und flellt, wie in der Hochfre­
quenztechnik, Kopplungen zwifdien einzel­
nen W'icklungen hei'. Während die mitein­
ander gekoppelten 1 lochfrequenzfpulen kei­
nen gemeinfamen Eifenkern zu haben brau­
chen und voneinander fogar ziemlich weit 
entfernt fein können, fitzen die miteinander 
gekoppelten Niederfrc-cjuenzwicklungen meift 
auf einem gemeinfamen Eifenkern.

Magnetismus im Netzteil.
Im Netzteil wird der Magnetismus ähnlich 
ausgenutzt, wie im Niederfrequenzteil. Man 
verwendet hier Spulen mit gefchlollenen 
Eifenkernen, um die Schwankungen des 
Netzgleichftromes oder des aus dem Gleich­
richter flammenden Stromes von der eigent­
lichen Empfängerfdialtung abzuhalten. Diefe 
Wirkung der Spulen beruht auf dem vom 
Spulenftrom herrührenden Magnetismus.L nd 
der Magnetismus ift es auch, der es bei 
W edifelftrombetrieb ermöglicht, die Netz- 
fpannung auf die Werte zu wandeln, die 
für den Betrieb der Empfangsfdialtung fo­
wie für die Heizung der Röhren am günftig- 
ften find.

Die magnetifchen Wirkungen 
in einer Empfängerfchaltung.
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Schließlich wird der Magnetismus auch in 
den Zerhackern (Wedvfelriditern) ausge­
nutzt, um Sdialtkontakte. in rafdiem Wechfel 
zu ich ließen und zu öffnen, wodurch der 
Gleichftrom einer Batterie oder des Gleich­
ftromnetzes in Wechfelftrom umgefetzt wird. 
Dabei erzeugt der Magnetismus wie beim 
Lautfprecher und beim Meßinftrument Kräfte, 
die medianifche Bewegungen verurfachen, 
während der Magnetismus fidi im Netzteil 
wie in der eigentlidien Empfangsfchaltung 
nur innerhalb der Schaltung auswirkt.
Das für uns Wesentliche.
Wir haben eben gefehen, daß der Magnetis­
mus einerfeits die Haupteigenfchaft der 
Dauermagnete darftellt und anderfeits mit 
oder ohne Eifenkernen durch ftromdurch- 
floflene Spulen erzeugt werden kann. Die 
Dauermagnete und die ftromdurchfloflenen 
Spulen flehen lieh nur fcheijibar gegenüber 
das erkennen wir fofort. wenn wir erfahren, 
daß der Magnetismus der Dauermagnete 
ebenfalls mit Hilfe ftromdurdifloffener Spu­
len hervorgerufen wird. Die Stähle, aus 
denen die Dauermagnete beftehen. haben 
die Eigenfchaft, den in ihnen aufgebauten 
Magnetismus auch nach Abfchalten des Spu- 
lenftromes und nach Entfernen der Spule 
beizubehalten.
Im übrigen haben wir erfahren, daß der 
Magnetismus einerfeits Kräfte auf Eifenteile 
fowie auf ftromdurchflofiene. Spulen ausübt 
und anderfeits die Schaltungen beeinflußi 
und Übertragungen (Kopplungen) zwifdieu 
zwei voneinander ifoliertenSpulenermöglicht. 
Für die medianifchen Bewegungen, die von 
den durch den Magnetismus erzeugten Kräf­
ten herrühren, muß Arbeit geleiftet werden.

DAS MESSGERÄT
Ein Prüfgenerator für den Empfängerabgleich — ohne Abstimmgriff

Für gewöhnlich wird der Empfängerabgleich 
fo vorgenommen, daß man den Empfänger­
eingang von einem kleinen modulierten 
Hilfsfender einige Frequenzen zuführt und 
bei dielen die Abgleichmittel des Empfän­
gers fo einftellt, daß fich größte Lautflärke 
bzw. größte Ausgangsfpannung ergibt. Bei 
Geradeausempfängern verwendet man für 
gewöhnlich zwei an der oberen und unteren 
Bereichgrenze liegende Frequenzen; beim 
Superhet wird u. U. noch eine mittlere Ab­
gleichfrequenz hinzugenommen. Abgefehen 
davon, daß man ftets außer der Empfänger­
abftimmung audi noch die des Prüfgenera­
tors (Hilfsfenders) nachftcllen muß, hat man

Daraus fchließen wir. daß der Magnetismus 
Arbeit zu leiften vermag, daß in ihm alfo 
Arbeit fleckt.
Audi bei der Übertragung der elektrifchcn 
Leiftung aus der Netzwicklung des Netz­
wandlers aut die Anodenwicklung und die 
Heizwicklung nimmt die Leiftung ihren Weg 
über den Magnetismus. Und wenn eine Spule 
die Schwankungen des fie durchfließenden 
Stromes mildert, fo läßt das den Vergleidi 
mit einem Schwungrad aufkommen, das die 
Schwankungen der Antriebskräfte* möglidiit 
w eitgehend ausgleichen toll. Ein Schwungrad 
aber fpeichert bei zunehmender Antriebs­
kraft Arbeit in fich auf und gibt bei abneh­
mender Antriebskraft etwas von feiner auf- 
gefpeidierten .Arbeit ab. Offenbar wirkt fich 
innerhalb der Schaltung die im Magnetismus 
verkörperte Arbeit ähnlich aus.
Das Widitigfte.
1. Der Magnetismus entlieht durch den 

elektrifchen Strom.
2. Audi der Dauermagnet erhält feinen 

Magnetismus von einer ftromdurchflofle­
nen Spule.

3. Die für Dauermagnete benutzten Stähle 
vermögen es, den einmal in ihnen er­
zeugten Magnetismus beizubehalten.

4. Im Magnetismus fleckt Arbeit.
5. Innerhalb der Sdialtung wirkt fich der 

Magnetismus ähnlich aus, wie ein Schwung­
rad in einer medianifchen Kraftübertra­
gungsanlage.

Im nädiften Auffatz
wird das Wefen des Magnetismus und die 
Magnetifierung des Eifens behandelt.

F. Bergtold.

audi nur an den Abgleidiftellen Gewähr da­
für, daß der Empfänger richtig abgeglichen 
ift und einwandfrei arbeitet, nicht aber auf 
den dazwilchen liegend en Frequenzen, fofern 
man nidit Emplänger- und Prüfgenerator- 
Abftimmung gleichzeitig über den ganzen 
Bereich durchdreht. Zweifellos wäre es viel 
einlacher, wenn der Prüfgenerator beim 
Durdidrehen der Empfängerabftimmung gar 
nicht verließt zu werden brauchte* und dodi 
immer eine gleichbleibende Eingangsfpan- 
ntmg der gerade am Empfänger eingeftell- 
ten Frequenz an dielen lieferte. Es gibt 
einen Weg. der dielen Wunfch zu verwirk­
lichen erlaubt.

Bild 2. Die 
Anwendung 
einer Doppel­
Dreipolröhre 
an Stelle der 
Einzeh Öhren.

Zu diefem Zwecke erzeugt man eine Ton­
frequenz — beifpielsweife 51)0 Hz — und 
forgt dafür, daß außer der Grundfrequenz 
alle Oberteil wingungen bis zu fehr hohen 
Ordnungszahlen mit großer Amplitude vor­
handen lind. Das kann man z. B dadurch 
erreichen, daß man eine reine Schwingung 
der Frequenz 500 Hz mit fehr großer Am­
plitude an das Gitter einer Röhre bringt, 
fo daß fie fehr ftark überfteuert wird und 
dann im Anodenkreis eine nahezu recht­
eckige Strom- und Spannungskurve mit lehr 
hohem Oberfdiwingungsgehalt liefert (vgl. 
FUNKS! MAU 1940. Heft 4, S. 60). Mit ftei­
gender Ordnungszahl finkt normalem eife 
die Amplitude der Oberfdiw ingungen, aber 
durch einen entfpredienden Entzerrer läßt 
lieh ohne weiteres innerhalb eines fehr gro­
ßen Frequenzbereiches durch Benaditeiligung 
der niedrigen gegenüber den höheren Fre­
quenzen die Oberldiwingungs-Amplitude 
praktildi konftant halten.
Führt man das z. B. für einen Frequenzbe­
reich zwifchen 150 und 1500 kHz durdi, alfo 
den Mittel- und Langwellenbereich, fo lie­
fert der Generator an den Empfänger die 
Frequenzen 500000, 500500, 5010(10 50150!) 
... 1499 500 und 1500 000 Hertz mit praktilch 
gleicher Spannung. Ganz gleidigültig, auf 
welche Frequenz der Empfänger jetzt abge- 
ftimmt wird, bekommt er ftets die gleiche 
Eingangsfpannung. Da nun das Durchlaß­
band eines normalen Rundfunkempfängers 
viel breiter ift, als der Abfland der einzelnen 
Oberichw Ingungen, werden deren ftets eine* 
ziemlich große Anzahl nebeneinander das 
Gerät paflieren. Greift man einmal drei davon 
heraus, z. B. 550500, 551000 und 551500 Hz. 
fo könnte man auch tagen, daß 551000 Hz 
die Trägerfrequenz ift, 550 500 und 551500 Hz 
jedoch die Seitenbandfrequenzen, daß mit 
anderen Worten die Trägerfrequenz von 
551000 Hz mit 500 Hz moduliert erfdieint. 
Deshalb wird nadi dem Demodulator der 
Ion 500 Hz hörbar werden. Daran ändert 
fich auch nidits, w enn eine größere Anzahl 
von I requenzen, die um jeweils 500 Hz von­
einander differieren, auf den Empfängerein­
gang triff l.
Je nach der getarnten Durdilaßbreite der 
Empfänger - Abftimmkreife bzw. Bandfilter 
wird eine mehr oder weniger große Sum- 
menfpannung an den Demodulator gelangen 
und daher eine mehr oder weniger große 
Ausgangsfpannung meßbar werden (bei- 
fpielsweife am Lautfpredier mittels eines 
fbnfrequenzfpannungszeigers). Es ift ein­
leuchtend, daß bei einem gegebenen Emp­
fänger die Ausgangsfpaiinung ftets dann 
ihren größten Wert erreidien wird, wenn 
alle Kreife genau aufeinander abgeglichen 
find. Deshalb läßt fich bei einfachem Durdi- 
drehen der Empfängerabftimmung fofort ein 
Gleichlauffehler entdecken, weil dann die 
Ausgangsfpannung abfinkt (bei Geräten 
mit Sdiwundausgleidi muß diefer außer 
Betrieb gefetzt oder bei Geräten mit ver­
zögertem Regeleinfatz mit fo kleiner Ein- 
gangsfpannung geprüft werden, daß der 
Schwundausgleich nodi nidit wirkt!). Ebenfo 
ift man in der Lage, etwa durch Nachbiegen 
der Lamellen am Drehkondenfator den 
Gleichlauf zu verbeflern und dgl. mehr. Der 
einzige Nachteil ift, daß man die Zwifdien- 
frequenzbandfilter nicht allein abgleichen 
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kann; diefe werden ja aber meifl vorabge- 
ftinnnt fein, fo daß ihr Nachabgleich im Gerät 
keine nennenswerten Schwierigkeiten macht. 
Diefes feit einigen Jahren bekannte X erfah­
ren dürfte befonders für die kleine Werk- 
ftatt geeignet fein, zumal fidi das erforder­
liche Gerät lehr einfach aufbauen läßt und 
nur wenige Einzelteile benötigt werden. In 
Bild la finden wir das Originalfihaltbild x). 
Läßt man zunächft den Abftimmkreis L/C 
außer acht, fo bilden die beiden erften Röh­
ren (Vx und V2) einen in (ich zurückgekop­
pelten Widerftandsverftärker, einen logen. 
„Multivibrator“, der Kippfdiw ingungen aus­
führt. Deren Frequenz kann durch den Kreis 
L/C beftimmt werden, der auf die zu erzeu­
gende Grundfrequenz, z. B. 400 Hz, abge- 
ftimmt wird. Man verwendet eine normale 
Niederfrequenzdroflel und fudit den Kon- 
denfator C fo aus, daß die gewünlchte Fre­
quenz gerade erreicht wird (der Deutfdiland- 
fender fendet jeden Vormittag — außer 
Sonntags — die Normaltöne von 1000 und 
440 Hz, fo daß man eine bequeme Vergleidis- 
inöglidikeit hat).
Über einen 5000-pF-Kopplungskondenfator 
wird die erzeugte Tonfrequenzfpannung dem 
Gitter einer dritten Röhre (V3) zugeführt, 
die* ihre Gittere orfpannung durch Kathoden- 
widerftand bekommt und in deren Xnoden- 
kreis ein auf etwa 1600 bis 2000 kHz abge- 
ftimmter, ftark gedämpfter Abftimmkreis 
liegt. Durch dielen wird eine gewifle Ab- 
fdiwädiung der niedrigeren und eine An­
hebung der höheren Oberfdiw ingungen be­
wirkt. fo daß die an den 5-kQ-Ausgangs- 
fpannungsregler gelangende Spannung prak- 
tilih für den weiter oben genannten Bereidi 
konftant ift. Die Dämpfung des Abftimin- 
kreifes erfolgt außer durch den ihmparallel- 
geldialteten 10 - kQ - XV iderftand noch durdi 
den etwa gleichgroßen Innenwiderftand der 
Röhre und durch den über 100 pF angefchal- 
teten Ausgangsregler mit parallclliegendem 
1-kQ-Widerftand. Die Speifung des Gerä­
tes, das mit beliebigen Dreipolröhren (z. B.
’) Nadi Tungsram, Tedin. Mitt.

REN 004/X 4110 oder AC2) aufgebaut wer­
den kann, erfolgt mittels eines kleinen Netz­
gerätes mit Widerftandsfiebung, der Gleidi- 
richterröhre V4 und dem Netztransformator 
Tr. Primär- und fekundärfeitig find Über- 
brückungskondenfatoren vorgefehen, um ein 
Eindringen von Hochfrequenz in die Netz­
leitungen zu vermeiden; evtl, wird man in 
die Netzleitungen noch Störfdiutzdrofl'eln 
einfdialten. Das ganze Gerät tollte gut ge­
panzert werden. Der Anfdiluß des zu prü­
fenden Empfängers erfolgt bei X (Antennen­
buchfe) und E (Erdbuchfc).
Es gibt nun einige Abwandlungen diefes 
Gerätes, auch gewifle Verbefferungen find 
noch möglich2). So wird man z. B. an den 
durch XX gekennzeichneten Punkten eventl. 
einen auf die Zwifchenfrequenz Z abgefiimin- 
ten Schwingkreis einfchalten, um die Zwi­
fchenfrequenz abzufchwädien. Zur Miterfaf- 
fung auch des Kurzwellehbereiches wird u. U. 
der im Anodenkreis von V3 liegende Schw ing- 
kreis auf 15 bis 25 m abgeftimmt (normale 
Kurzwellenfpule von etwa 1,2 pH Selbft- 
induktion). Schließlich ift eine Vereinfachung 
denkbar, indem man den .Xusgangsregler 
zu 50 kQ wählt und ihn über einen (00-pF- 
Kondenfator und einen ZF-Sperrkreis an 
die Anode von Vi ankoppelt (V3 fortlaflen). 
Eine weitere* Verbeflerung betrifft den Reg­
ler für die Ausgangsfpannung und die Xn- 
wendung einer künftlichen Antenne. Nadi 
Bild 1 b ift es möglidi, einen Stufenregler für 
die Ausgangsfpannung aufzubauen, fo daß 
dann mittels des 5-kQ-Drehfpannungsteilers 
in Bild 1 a die Feinregelung vorgenommen 
werden kann. Für Mittel- und Langwellen 
befteht die künftlidie Xnteune. die bei A" 
an die Antennenbuchfe des Empfängers an- 
gefchloflen wird, aus einem Widerftand, einer 
Selbftinduktion und einer Kapazität mit den 
in Bild 1 b angegebenen 1 luten, während bei 
Kurzwellen für gewöhnlich (A') ein 400-Q- 
Widerftand als ausreichend angefehen wird. 
Eine gewifle Vereinfachung der getarnten 
Schaltung und Verminderung des Raumbe­
2) Vgl. auch „Der Rundfunkhändler“ 1940, lieft 3, S. 50.

darfs ergibt fidi durch Anwendung einer 
Doppel-Dreipolröhre EDD 11 an Stelle von 
X x und X'2 und dadurch, daß man von vorn­
herein die Schaltelemente für die Schwing­
fchaltung fo auswählt, daß man ohne den 
Schwingkreis auskomm 1. Eine tolche Scha­
lung ift in Bild 2 wiedergegeben. Mit dem 
0,5-MQ-Regelwiderftand läßt fidi die Fre­
quenz innerhalb gewißer Grenzen verän­
dern; fie wird einmal auf etwa 400 bis 500 Hz 
eingeftellt. Man kann auch au Stelle des 
Reglers einen feilen Widerftand von etwa 
SO kQ v er wenden; die Frequenz beträgt dann 
rund 440 Hz. Bei G wird die Spannung für 
das Gitter von X’3 (vgl. Bild 1) abgenommen.

Rolf Wigand.
Ein Beitrag zur Universal-Meßbrücke
Bei dem größten Teil der heute im Betrieb befind­
lichen Meßbrücken wurde auf den Einbau größerer 
Kapazitätsnormalien verzichtet. In erfter Linie ift 
dies wohl auf das hohe Gewicht und die großen 
Ausmaße zurückzuführen, nicht zuletzt dürfte aber 
der hohe Preis eines folchen Kondenfators mitbe- 
ftimmend fein.
Wie wir nun willen, wird bei einer Kapazitäts-Meß­
brücke nicht die Kapazität gemeflen, fondern der 
kapazitive Widerftand des Kondenfators, und zwar 
mit Hilfe eines Wechfelftromes. In den meiften Fällen 
wird wohl hierzu der 50 periodifdie Wechfelftrom des 
Lichtnetzes herangezogen. Es muß deshalb möglidi 
fein, an Stelle des Normalkondenfators einen ent- 
fprechenden Widerftand zu verwenden.
Für feine Berechnung gilt dann:

1 000 000
R — toC r

w — Kreisfrequenz (2 % l _
C = Kapazitätsnormal in flFj

Setzen wir eine Frequenz von 50 Hertz voraus und 
benötigen wir ein Normal von 1 p-F, fo erhalten wir:

R = 1000000 = 3184

Wir würden alfo an Stelle eines Normals von 1 pF 
einen Widerftand von 3184 Q benötigen.
Demnach ergeben:

10 pF = 318,4 Q 
100 pF = 31,84 Q 

1000 pF = 3,184 Q
Den Widerftand wird man lieh am heften aus einem 
Stück Widerftandsdraht herftellen, den man lieh zu­
vor auf der Meßbrücke genau abgeglichen hat.
Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß die Meß­
genauigkeit ftark von der Güte des zu mellenden 
Kondenfators abhängig ift. E. Lörtfih.

Deutsche Rundfunksender für das Ausland
Gerade Jetzt während der Kriegszeit fallen die Aus­
landslieferungen der deutfehen Funkinduftrie befon­
ders ins Gewicht, find fie doch ein fchöner Beweis 
für den unbeugfamen Willen der deutfehen Wirt­
schaft, die Beziehungen zu den Auslandsmärkten zu 
fertigen, die Zufammenarbeit mit den neutralen Län­
dern zu pflegen und der deutfehen Arbeit auch 
unter fchwierigen Verhältniflen überall in der Welt 
Geltung zu verfchaffen.
In den letzten Monaten hat die deutfihe Funkindu­
ftrie mehrere wichtige Sender zur Ablieferung ge­
bracht und einige bedeutungsvolle neue Aufträge 
auf Sender erhalten. So hat die „Presvetna Zveza“ 
die Rundfunkgefellfchaft in Ljubljana, der C. 
Lorenz AG. Auftrag auf einen 20-kW-Rundfunk- 
fender für Ljubljana und einen 5-kW-Sender für 
Maribor erteilt (Lorenz hat bereits die ftaatliche 
Kurzwellen-Rundfunkftation in Zemun errichtet). Die 
Einfchaltung der beiden neuen Stationen foll Au- 
guft 1940 erfolgen.
Jugoflawien will ferner In Skoplje — wir kennen 
diefe Stadt Südferbiens auch unter dem Namen 
Üsküb — einen neuen Rundfunk-Mittelwellen-Sender 
errichten; den Auftrag zur Lieferung erhielt Tele- 
f unken. Außer dem 20-kW-Mittelwellen-Rundfunk- 
Sender mit Anodenmodulation umfaßt der Auftrag 
auch eine Haupt- und eine Hilfsftudio-Einrichtung 
fowie ein Befpredrungskabel vom Hauptftudio zum 
Sender. Die Sendergebäude, die bereits 8 km von 
der Stadt entfernt flehen, follen auch den neuen 
Sender aufnehmen. Als Mafien werden 120 m hohe 
Eifengittermaflen, die fchon früher für eine andere 
Station vorgefehen waren, aufgeftellt. Die geplante 
Hilfs-Studio-Einrichtung foll dem Zweck dienen, bei 
Störungen im Hauptftudio unmittelbar vom Sender­
gebäude aus die Anlage mit Programm zu verforgen. 
Die Hauptftudio-Einrichtung, die ebenfo wie die des 
Hilfsftudios nach den grundlegenden Entwürfen von 
Telefunken ausgebaut werden foll, wird fich in einem 
in der Stadt zu errichtenden Studio-Gebäude befinden. 
Das Hilfsftudio enthält ein vierteiliges Mifdhpult, an 
das eingangsfeitig zwei Mikrophone und ein Platten- 
fpieler angefchloflen find. Ausgangsfeitig arbeitet es 
über Vorverftärker, Hauptverftärker ufw. auf den 
Sender. Tonmeller, Paufeftzeichen und Konfroll-Laut- 
fprecher find in die Planung auf genommen.
Das Hauptftudio, das in das noch zu errichtende

Gebäude in Skoplje eingebaut werden wird, foll 
zwei dreiteilige Mifchpulte enthalten, die eingangs­
feitig mit vier Mikrophonen und zwei Plattenfpie- 
lern arbeiten können. In einem vierteiligen Geftell. 
find Vorverftärker, Hauptverftärker, Tonmeffer, Pau- 
fenzeichen ufw. untergebracht. Zwei Kontroll-Laut- 
fprecher, ein Doppeltonfolienfihneider und ein Rund­
funk-Empfangsgerät ergänzen die gefamte Anlage. 
Zufätzlich wird es möglich fein, den Sender gege­
benenfalls auch als Telegraphie-Sender mit etwa 
30 kW Antennenleiftung zu betreiben, denn die Lie­
ferung einer Telegraphle-Zufatzeinriditung ift hei 
dem getarnten Vorhaben eingcfchloflen.
Im Oktober 1938 hatte der Radio Club Lourenco 
Marques einen Kurzwellen - Rundfunkfender ein- 
fchließlich Richtantennen bei Telefunken in Auf­
trag gegeben; die Anlage foll Sendungen aus Por- 
tugiefifch-Oftafrika nach Portugal übertragen. Die 
Planung fieht eine fpätere Erweiterung der Richt­
antennen-Anlage vor, damit auch andere portugie- 
fifthe Kolonialgebiete erfaßt werden können. Der 
Wellenbereich des neuen 10-kW-Senders Lourenco 
Marques umfaßt das Band von 15 bis 60 ni (20 000 
bis 5000 kHz). Vier Steuerkriftalle find für die Aus- 
fendung der Wellen 16,74 m, 19,62 m, 25,63 m und 
31,10 m beftlmmt; der Sender ift jedoch auch mit 
einem eigenerregten Sfeuervorfatz ausgerüftet. Zwei 
waftergekiüilte Röhren in der Endftufe und vier 
folcher im Modulator zeugen für feine Leiftungs- 
fähigkeit. Das Studio, das fich in der Stadt Lourenco 
Marques felbft befindet, ift durch eine Freileitung 
mit dem in der Nähe der Stadt errichteten Sender 
verbunden. Die gefamte Sender-Anlage ift Ende 1939 
fertig montiert worden.
Im Zuge des Ausbaues des von der Slowakei ge­
planten Rundfunknetzes ift auch der Bau eines 50-kW- 
Kurzwellenfenders vorgefehen. Den Auftrag diefes 
hauptfächlidi für Rundfunk und fpäter auch für 
Telephonie und Telegraphie im Weltnachrichtenver­
kehr beftlmmten Senders übernahm Telefunken. Er 
foll nahe Preßburg bei Velke/Koftolany im gleichen 
Gebäude mit dem bereits beftehenden 100-kW-Mittel­
wellenfender errichtet werden. Zur Lieferung gelangt 
ein Kurzwrcllenfender mit 50 kW Trägerwellenleiftung, 
der 7 ftuflg mit Gitter- und Anodenmodulation gebaut 
wird- Er foll für den Wellenbereich von 14 bis 60 m 
mit bis zu 10 Betriebswellen über Quarzftufe oder 

aber mit eigenerregter Stufe arbeiten. Der Kurzwel­
lenfender foll dem Betrieb mit aller Welt dienen, in 
erfter Linie jedoch Rundfunkfendungen an die große 
Zahl flowakifcher Volksangehöriger, die vom Mutter­
lande getrennt in USA. leben, übertragen. Mit der 
Aufnahme des Betriebes ift etwa Mitte 1941 zu rech­
nen. Der Ausbau einer Studio-Verftärkereinrichtuiig 
für das Funkhaus Bratislava (Preßburg), die die 
gefamte Mikrophon-, Regie- und Verftärke ran läge 
für 10 Studios einfdiließlich aller Nebenräume um­
faßt, wurde, wie bereits gemeldet, von der elektro- 
akuftifchen Abteilung Telefunken übernommen.
Auch der Iran hat fich entfihloflen, eine umfaffende 
Betreuung der Bevölkerung durch Rundfunk fidicr- 
zuftellen. Trotz Krieg und Blockade konnte Telefun­
ken die von der perfifchen Regierung beabfichtigten 
Senderbauten durchführen und in Auftrag nehmen. 
Ein 2-kW-Mitfelwellenfender Wurde bereits errichtet 
und nahm kürzlich feine Probefendungen auf. Ein 
25/32-kW-Kurzwellenfender ift fertiggeftellt Außer­
dem werden 12 Provinzfender mit je 125 W Mittel­
welle im Laufe des Jahres geliefert werden.
Der 25/32-kW-Kurzwellenfender, der in der Sender­
zentrale Bifim etwa 10 km nördlich von Teheran auf­
geftellt wurde, foll fowohl dem Rundfunk als auch 
für kommerzielle Zwecke, mit Telegraphie und Tele­
phonie dienen« Der 7 ftufige Sender mit 25-32 kW 
Oberftrichleiftung ift für Gitter- und Anodenmodu­
lation eingerichtet und kann auf dem Wellenbereich 
von 13 bis 80 m arbeiten. Seine Betriebswellen wer­
den durch Quarze für die üblichen Verkehrswellcn 
und von einer eigenerregten Stufe frequenzficher 
bedient. Die Antennenanlage zeigt drei Rundftrahler. 
Drei Richtftrahlantennen tollen außerdem — die 
günftige geographifche Lage von Teheran ausnutzend 
— gleichzeitig die Bedienung von Europa und Nord­
Amerika ficherftellen.
Der 2-kW-Mittelwellenfender, der gleichfalls in der 
gemeinfamen Senderzentrale Bifim nördlich Teheran 
zur Aufftellung gekommen ift, foll in der Hauptfache 
als hauptftädtifcher Rundfunkfender arbeiten. Im 
Antennenkreis befitzt er eine Trägerleiftung von 
2 kW; er ift für einen Wellenbereich von 250 — 350 m 
Wellenlänge gebaut. Für die Betriebswelle 335 m, 
895 kHz ift Quarzfteuerung vorgefehen. Er ift fünf- 
ftufig, und die Modulation ift nach dem Gitterfpan 
nungsverfahren ausgeführt. Für die T-Antenne find 
zwei 75 m hohe Mafte errichtet worden. T.
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SCHLICHE UND KNIFFE
Verstärkereinheiten für die Rundfunkwerkstatt
In der Rundfunkwerkstatt können Verstärkereinheiten von großem 
Nutzen (ein, da fie bei der Gerätereparatur eine fihnelle Ver- 
gleidisprüfung ermöglichen und u. U. zeitraubende Verfudisarbei- 
ten überflüffig machen. Für mittlere Anfprüdie und die häufiglien 
vorkommenden Verfuchsarbeiten dürften ein NF-Vorverftärker 
und ein Endverftärker genügen.
Das in Bild 1 gezeigte Gerät ftellt einen NF-Vorverft ärker 
dar, der mit einer hodiverftärkenden Fünfpolröhre ausgeftattet 
ift: cmd fidr von einem gewöhnlichen NF-Vorverftärker in ver- 
ichiedenen Punkten unterfdieidet. Der Vorverflärker befitzt zwei 
Eingänge B, und B2. Bei Benutzung der Anfthlüffe B2 gelangt die 
Tonfrequenzfpannung unmittelbar zum 1. Gitter der EF 12, wäh­
rend bei Verwendung der Buchfen B4 der Lautftärkeregler R, vor 
dem Gitter der EF 12 angeordnet ift.
Ausgangsfeitig zeigt der Vorverftärker verfchiedene Kombinations­
möglichkeiten. Die Buchten B4 ftellen einen gleichftromfreien Aus­
gang dar, während die Buchten B3 z. B. beim Anichluß einer nach­
folgenden Endftufe zu verwenden find. Die Buchfenanordnung 
Dj bis D4 dient zur Einftellung der günftigften Gegenkopplung. 
Der Anfchluß D4 wird benutzt, wenn an die Anode der EF 12 eine 
vom Endverftärker zurückgeführte Gegenkopplungsfpannung ge- 
Ichaltet werden foli. Die Buchten D4 bis Ds find dagegen unmittel­
bar mit der Anode der nachfolgenden Fünfpolendröhre zu ver­
binden. Je nachdem, ob man D4, Da oder Ds wählt, erhält man 
eine mehr oder weniger ftarke Baßanhebung. Diefe Kombinations­
möglichkeit ift fehr praktifdi für den nachträglichen Einbau einer 
Baßanhebung, die nidit zu hoch getrieben werden darf, wenn 
ältere Lautfprecherfj fteme vorhanden find.
Das Gerät befitzt keinen eigenen Netzteil. Die Betriebsfpannun- 
gen werden einem in jeder Werkftatt vorhandenen Netzteil ent­
nommen.
Bild 2 zeigt einen Endverftärker, der wahlweife mit verfdiie- 
denen Fünfpolendröhren betrieben werden kann. Vor dem 1. Git­
ter der Fünfpolendröhre befindet fich die übliche HF- und UKW- 
Siebung (0,1 MQ, 1000 Q, 100 pF). Die Tonfrequenzfpannung ge­
langt über den 50000-pF-Kondenfator und über die Siebanord­
nung zum Gitter der Fünfpolendröhre. Ein Lautftärkeregler 
wurde nicht eingebaut, da der NF-Vorverftärker bereits ein 
Regelglied befitzt.
Der Endverftärker kann wahlweife mit der EL 11 oder EL 12 
betrieben werden. Beim Austaulchen der Röhren werden mit 
Hilfe des Kombinationsfihalters 1/2/3 die günftigften Gitter- und 
Kathodenw iderftände eingefchaltet. XV ie aus dem Schalterdiagramm 
hervorgeht, ift bei Verwendung der Röhre EL 11 der 0,9-Mß- 
Widerftand R, angefchaltet. während in der Kathodenleitung die 
beiden Widerftände Ra und R4 in Serie cingelchaltet find. Bei Ver­
wendung der EL 12 wird R2 als Gitterwiderftand benutzt und der 
Kathoden-Teilw iderftand R, durch Schaltkontakt 3 kurzgefihloflen. 
Der Anodenkreis des Endverftärkers enthält eine abfthaltbare 
9-kHz-Sperre und einen veränderlichen Klangregler. Vorgelehen 
ift das Ausgangsbudifenpaar B2, mit dem der Lautfprechertrans- 
formator vor Einfchalten der Anodenipannung zu verbinden 
ift. Vom Anodenkreis zweigt ferner ein Gegenkopplungsaggregat 
ab. Die Baßanhebung bzw. Schwädiung der Gegenkopplung für 
die tiefen Frequenzen bewirkt Kondenfator C4. Zu C4 lallen fich 
mit Hilfe des L’mfihalters S4 zwei weitere Kondenfatoren mit 300 
und 500 pF parallel fihalten, wenn eine weniger große Baßan­
hebung gewünfcht wird.
Beim Zufammenfdialten des V or- und N’F-Verftärkers können 
durch Benützung der Buchfen l)4 bis D4 und D5 verfchiedene 
Gegenkopplungswerte eingeftellt werden, wobei die Baßanhebung 
weitgehend gewählt werden kann. Werner W.Diefenbach.

VS-Superhet mit Taftenwähler
Die Annehmlichkeiten des Druckknopffupers dürften wohl jedem 
klar fein. Der Preis ift indeilcn jedoch verhältnismäßig hoch. Aber 
der VS-Super ift wie für viele Zwecke auch hiefür hervorragend 
geeignet. Das Prinzip ift recht einfach.
Mit einem Stufenfchalter, der fo viele Doppelkontakte enthält, 
wie viele Sender mit ihm einftellbar fein tollen, werden ver­
fchiedene Drehkondenfatoren umgefchaltet. In der Induftrie wird 
jedoch mit der Senderumfchaltung gleichzeitig auch die Skala, 
fofern überhaupt eine vorhanden ift. automatilch auf den betref­
fenden Sender mittels eines Motors oder einer anderen mediani- 
fchen Einrichtung eingeftellt. Das ift aber für uns eine äußerft 
fchwierige Aufgabe, die wir umgehen müden.
Es wird, wie getagt, ein Doppelftufenfchalter verwandt. Die zweite 
Kontaktreihe benutzen wir zur Lmfchaltung kleiner Lämpchen, 
die den jeweils eingeftellten Sender auf einem Schildchen auf­
leuchten laßen (hierzu ift befonders die Allei-Skala mit ihren 
Fenftern geeignet).
Diefer Stufenfchalter Ichaltet auch die Kleindrehkondenfatoren 
um, deren jeder auf jeden Sender einftellbar ift. Einer der Kon­
takte ftellt den Hauptdrehkondentator und die Haupttkalenbe- 
leuchtung ein, und der Empfänger arbeitet wie ohne automatifche 
Sendereinftellung, ift alto ganz normal verwendbar.

Wolfgang Junghans.
Dynamische Lautsprecher - von Heiterkeit geheilt
Viele dynamifdie Lautfpredier bekommen nach einigen Jahren das bekannte 
„Rillenrandübel“, das zu einer wefentlichen Verfehl editerung der Wiedergabe 
führt« Angaben zur Behebung diefes Übels find in der FUNKSCHAU (Heft 
11/37) zwar fchon gemacht worden, doch glaube ich, daß fich mit dem 
kleinen Kunftgriff, den ich fchon feit längerer Zeit mit Erfolg benützt habe, 
diefes Übel von Grund auf beheben läßt.
Zuerft habe ich die Membran vorfi chtig vom Membrankorb abgelöft, was mm 
durch Benützung von Azeton oder dgl. leicht erreichen kann, ohne den Papp­
ring zu verletzen. Darauf wird die Membran auf eine ganz plane Unterlage, 
gelegt. Ich habe nun den verzogenen Membranrand dadurch wieder in (cino 
alte Stellung gebracht, daß ich oben auf die Schwingfpule ein rechteckiges 
Stückchen Pertinax oder ähnliches gelegt habe und darauf nun kleine Gewichte 
von nur wenigen 10 Gramm legte. Durch die richtige Gewichtswahl läßt fich 
erreichen, daß fich der Rillenrand nun foweit durchbiegt, daß er jetzt in einer 
Ebene liegt, im Gegenfatz zu der vorherigen fehlerhaften Durchbiegung.
Entfernen wir nun die Gewichte wieder, fo würde fich der Rillenrand und damit 
auch die Membran wieder in die alte falfthe Stellung zurückbewegen. Um nun 
dies zu verhindern, nehmen wir ein Gläschen mit deftilliertem oder reinem 
Wafler und bringen daraus mit einem kleinen Pinfel Waller auf die zwei inner- 
ften Rillen, die wir leicht damit beftreichen —- das alles natürlich bei auf­
gelegten Gewichten.
Es ift nun fehr wichtig, daß die Membran tüchtig trocknet, da ja durch das 
Wafler das Papier des Rillenrandes etwas aufgeweicht wurde und fich erft nach 
dem Trocknen wieder die alte Steifheit einftellt
Wenn wir die Arbeit forgfältig ausführten, fo können wir nach dem Abheben 
der Gewichte feftftellen, daß der Rillenrand nun in einer Ebene liegt, was wir 
leicht mit Hilfe eines Lineals oder Pappftreifens nachprüfen können. Nadi dem 
Einbau der Membran, die natürlich nach der Anleitung in der FUNKSCHAU 
Heft 4/1940 auf Außenzentrierung umgebaut worden ift, können wir mit Befrie­
digung feftftellen, daß fich die Wiedergabegüte unteres Lautfprechers fehr gc- 
beflert hat und untere Mühe nidit umfonft war. Auf diefe Weife können wir 
alfo „kranken“ Lautfprechern wieder auf die Beine helfen. H. Prinz.

Einfache Gegenkopplungsschaltung für ältere Empfänger
Die im folgenden befchriebene Gegenkopplungsfchaltung ift wegen ihrer Ein­
fachheit und ihrer hervorragenden, klangverbeflernden Eigenichaften zum nadi- 
träglichen Einbau befonders in ältere Empfänger zu empfehlen. Die Schaltung 
ift für die Endröhren AL 4 (EL 11, EL 3, CL 4, VL 4) und die Vorröhren AF 7 
(RENS 1284, EF 7, EF 6, CF 7, VF 7) geeignet.
Der Kondenfator Ci = 2000 pF (Bild 1) dient in bekannter Weife zur Baß­
anhebung. Die Gegenkopplungsfpannung wird Über Ra = 150 kQ am Kathoden- 
teilwiderftand Ri — 100 Q wirkfam. Der Block C* = 1 pF und der mit ihm in 
Reihe liegende Dämpfungswiderftand Ra = 150 Q dienen der Höhenanhebung. 
Macht man Ri veränderlich (Bild 2), was durdi Verwendung eines „Entbrum­
mers“ von 100 Q gefchehen kann, fo kann man die Gegenkopplung in weiten 
Grenzen regeln und auf den richtigen Arbeitspunkt einftellen.
An diefer Stelle fei auf die im Bild 1 eingezeichneten Größen des Gltter- 
ankopplungskondenfators und der Kathodenblocks befonders hingewiefen. Sie 
find für eine gute Wiedergabe fehr tiefer Frequenzen befonders wichtig.
Mit diefer kurzen Ausführung hoffe ich manchem Lefer einen Weg zur klang­
lichen Verbeflerung feines Gerätes gegeben zu haben. Gottfried Tamm.
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Blockbauweise
In dem Auffatz von Werner W. Diefenbach in Heft 3/1940 wurde auf die Block­
bauweife, befonders des Netzteils, aus wirtfdiaftlidien und praktifdien Gründen 
hingewiefen. Audi vom rein hochfrequenztedinifdien Standpunkt gefehen bringt 
diele Bauform, insbefondere bei Kurz- und Ultrakurzwellen, viele beachtliche 
Vorteile. So wurde z. B. ein Audion (Dreipunkt) für 5-m-Welle, Batteriebetrieb, 
als Blöde ohne jedes Aufbaugeftell ausgeführt. Der Drehkondenfator wurde als 
Grundlage benutzt. An ihm waren Rückkopplungspotentiometer, Röhrenfaflung 
und Spule befeftigt. Alle Einzelteile wurden untereinander durdi keramifdic 
Ifolierteile oder Äluminiumftückc verfteift. Der Block enthielt fo außer den 
Einzelteilen verfdiwindend wenig Metallteile. Die Leitungen konnten durch 
zweckentfpredienden Aufbau extrem kurz gehalten werden. Außerdem wurden 
alle HF-führenden Leitungen in Kupferband ausgeführt.
Der Erfolg war verblüffend. Das Gerat arbeitet ohne jede Handempfindlidikeit 
und völlig ftabil. Der Rückkopplungseinfatz ift gleichmäßig und weich, eine 
Klingneigung ift trotz hoher Empfindlichkeit praktifch nicht vorhanden.
Der ganze Block wurde fdiließlidi in ein Blechgehäufe eingebaut. Diefes Ge- 
häufe hat auf die medianiiche Fettigkeit des Gerätes felbft keinen Einfluß, da 
der Block in fich ftabil ift. Der Blöde wurde gegen das Gehäufe mit Gummi- 
polftern abgefedert. Ebenfo wurde die Röhre gut federnd befeftigt.
Auf diefelbe Art wurde fpäter ein dreiftufiger Netzempfänger (HF - A - E) mit 
zwei Kreifen für Kurz- und Ultrakurzwellen gebaut. Jede Stufe bildete einen 
Block für fich und war gegen den anderen weitgehend entkoppelt. Hochfrc- 
quenzverftärker und Audion faßen abgefdiirmt hintereinander, durdi die Dreh- 
kondenfatorachfe. aus Calit verbunden. Audi mit diefem Gerät wurden auf 
kurzen und ultrakurzen Wellen ausgezeichnete Ergebnifle erzielt, 
Gerade bei mehrftufigen Geräten ift die forgfältige Trennung der Stufen von­
einander wichtig, um Störungen, wilde Kopplungen und Handempfindlidikeit 
zu verhüten. Diefe Forderungen, die jeder Kurzwellenmann kennt, werden 
vollftändig in der Blockbauweife erfüllt. Wenn diefe Bauform auch nidit in 
jedem Falle praktifdi ift, wird man doch in Fällen, in denen kürzefte Leifungs- 
führung und große Störungsfreiheit erreicht werden füllen, gerne und mit 
Vorteil auf fie zurückgreifen. Heinz Keuth.

Einfacher Sicherungs-Schaltschlüssel
Dielen einfachen Sidierungs - Sdialtfchlüflel, 
der eine kleine Abhilfe gegen unerlaubte 
Eingriffe anderer Perfonen in Prüfgeräte ufw. 
ift, ftellt man mit den einfachften Mitteln 
felbft her.
Als Schaft läßt fich ein kleines Stückchen 
Rundeifen oder Meffing (eine kleine Adife) 
verwenden. Als Kopf wählt man am beften i 
einen Drehknopf. Die beiden Kontaktfedern a 
und b müllen fo angcordnet werden, daß der 
Stromkreis bei Einführen des Stiftes gefchlof- 
feo ward (flehe Zeichnung).
Wer Luft und Liebe hat, kann dem Schaft 
auch das Profil eines Sdilüffels geben.

Hans Hicker.
Riesenskala für den Selbstbau
In den Heften 14 und 34/1939 der FUNKSCHAU wird unter der Rubrik „Wir 
wünfehen uns“ eine brauchbare Kurzwellen-Skala verlangt. Eine folche Skala 
mit Antrieb ift bis jetzt im Handel noch nicht erich jenen. Wie lieh der Baftler den 
Antrieb und die Skala felbft anfertigen kann, foll im folgenden gezeigt werden. 
Ein Skalenantrieb (er darf kein Spiel haben) wird auf den Drehkondenfator 
aufgefetzt. Zuvor wird die Antriebsachfe durch eine längere erfetzt. Die Länge 
diefer Achfe richtet fich nach der Lage des Drehkondenfators im Gerät Auf 
diefer Achte bringen wir eine Scheibe an, deren Umfang fich nach der Länge 
der Skala richtet. Diete Scheibe fertigt fich der Baftler felbft an.
Aut einem Drehknopf, der fich bei jedem Baftler findet, befeftigt man eine 
Scheibe aus Sperrholz. In diefe Scheibe feilen wir eine Rille für das Zeiger­
antriebfeil. Diefes Seil läuft über fechs Rollen und nimmt den Zeiger nebft 
Beleuchtung mit. Die Beleuchtung wird von zwei Stahldrähten getragen, welche 
gleichzeitig den Strom für die Skalenlampen liefern. Auf dielen Stahldrähten 
läuft je ein Stück einer Kondenfatorachfe, welches der Länge nach durchbohrt 
ift. Die Durchbohrung ift etwas größer als die Drahtftärke.
Auf die Antriebsachfe fetzt man einen Feineinftellknopf (1:4,5). Die Skala 
macht man fo lang, als es die Empfängerbreite zuläßt — in den Skizzen 60 cm —,

damit die Stationen möglichft weit

Stahl droht als Strom- 
schiene für Beleuchtung 

isoliert auf hängen

Stucke einer Kondensatorochse 
durchbohrt

0 je nach Drahtstahlre

Die Riefenfkala in der 
An ficht von hinten und 

von der Seite.

Sperrholz feinmnsMIknopf
auseinandergezogen werden.Dadurdi 
wird es möglich, Stationsnamen im 
Kurzwellenbereich einzutragen. Als 
Skalenpapier verwendet man Milli­
meterpapier, welches in Größen bis 
zu 1 Quadratmeter im Handel er­
hält! idi ift. Die. fertige Skala wird 
zwifdien zwei Glasplatten an die 
Frontplatte gefchraubt. Alles weitere 
ift aus den Skizzen zu erfehen.

Hans Braun.
Falsche Gittervorspannung durch Panzerkabel
In einem Super traten Störungen auf, die zuerft nicht erklärt werden konnten. 
Es ftellte fich dann heraus, daß ein Abfehirmkabel mit der geerdeten Metalli- 
fierung an der Metallbefpritzung einer anderen Röhre lag und fo die Gitter­
fpannung kurzfchloß. Bekanntlich ift die Außenmefallifierung der Röhren mit 
Kathode verbunden, und die Gittervorfpannung wird durch Spannungsabfall 
an in die Kathodenleitung eingefchaltete Widerstände erzeugt. Man tut des­
halb gut daran, ftreng darauf zu achten, daß Panzerkabel nirgends an die 
Röhrenkolben anliegen können. E. Heinzemann.

Technischer Schallplattenbrief
Von den jüngeren Kammermufik-Aufnahmen verdienen zwei Platten auf- 
merkfame Hörer, weil bei ihnen künftlerifche und technifche Leiftung zu be­
fonders wohlklingender Harmonie geführt wurden und fo eine Aufnahme ent- 
ftand, die auch wiedergabefeitig auf die beite Anlage Anfpruch hat, die die 
Technik heute zu bieten vermag: es ift Beethovens „G roße Fuge in B - d u r, 
op. 13 3“, von Edwin Fifcher mit feinem Kammerorchefter gefpielt (Elec- 
trola DB 5547/48). Es erübrigt fich, über diefe bedeutende Schöpfung an fich 
etwas zu lagen; beachtlich ift aber die Meifterfchaft der Wiedergabe, die das 
aufnahmetechnifch recht fchwierige Stück hier gefunden hat. Die Klangfarbe 
der Inftrumente hat ihre volle Leuchtkraft behalten; audi in den Tiefen ift 
Leben und Klangreichtum.
„A n den Frühling“ — diefe ftimmungsv olle Schöpfung von Edvard G r i e g 
liegt in einer Neuaufnahme vor, die Otto Dobrindt mit feinem großen 
Künftlerorchefter fpielte. Sie ift mit dem „N orwegifchen Tanz Nr. 2“ ge­
kuppelt, einer der iUiönften Melodien des norwegifchen Meifters, die die be- 
fondere Eigenart feines volkstumsbewußten Schaffens rein zum Ausdruck 
bringt. Künftlerifche Darbietung und technifche Wiedergabe find bei diefer 
Platte hervorragend; in der preiswerten Reihe gehört fie zu den beften Grieg- 
Platten (Odeon 26 383).
Von den neu gepreßten Gefangsplatten verzeichnen wir hier die Arienauf­
nahmen von Erna Berger (Sopran) und Julius Patzak (Tenor) aus Rigo- 
letto „Liebe ift Seligkeit“ und aus La Travlata „O laß uns Hie he n“ 
(Grammophon Stimme feines Herrn LM 67 535) — Aufnahmen, für die es genau 
wie für die vorigen eine Entweihung wäre, wollte man fie auf dem Koffer nb- 
fpielen. Es foll bei diefer Gelegenheit einmal nachdrücklich getagt werden: der 
technifche Aufwand bei der Aufnahme diefer Platten ift fo enorm, um ein ganz 
erftklaffiges Ergebnis ohne jeden Tadel zu erhalten, daß man zur Wahrung 
der in der Platte niedergelegten hohen Qualität auch einen entfpredienden 
Aufwand bei der Wiedergabe treiben muß. Der Niederfrequenzteil der üblichen 
Rundfunkempfänger ift hierzu in den feltenften Fällen ausreichend; außer 
einem hodi wertigen Tonabnehmer, der neben den ganz tiefen Tönen audi 
hohe Oberfchwingungen bis mindeftens 7000 Hz einwandfrei wiedergibt, braucht 
man einen kraftvollen und ausgeglidienen Verftärker und einen fehr leiftungs- 
fähigen Lautfprecher (eventuell Hoch- und Tiefton-Lautfpredier), um aus fol- 
dien Platten alles herauszuholen, was in ihnen fteckt. Sind diefe Vorbedin­
gungen erfüllt, dann werden diefe Aufnahmen für den Plattenfreund aber wie 
eine Offenbarung wirken. Die Stimmen haben einen Glanz und eine Schönheit, 
wie man fie der Schallplatte nidit zutraut.
Wenn wir anfchließend einen Hinweis auf eine der fchönften volkstümlichen 
Gefangsaufnahmen bringen, auf die Loewefchen Balladen „O d i n s Meeres- 
r i 1t“ und „Fridericus Re x“, gelungen von Hans Hermann N i f f e n 
(Elcctrola DB 4674), fo wollen wir damit die Forderung nach der hödiftwer­
tigen Wiedergabeeinrichtung für künftlerifch und technifth. reife Gefangsauf­
nahmen keineswegs entkräften; auch für diefe Bailaden-Platte hat die Spitzen­
anlage ihren großen Wert. Trotzdem ift es natürlich eher zu verantworten, 
eine folche Aufnahme audi über die „Du rdifchnitt“-Anlage laufen zu laßen, 
zumal fich der kraftvolle Baß diefes Künftlers auch dann durdifetzen wird. 
Wer Gelang liebt, fei auf die eigenartigen Lieder von Hans'P f i t z n e r hüi- 
gewiefen, deren fdiÖnfte auf vier Platten vorgelegt wurden; von ihnen hören 
wir „Haft'du von den Fifcherkindern das alte Märchen ver­
n o m m e n ?“ und „Zum Abfchiede meiner To ch t e r“ gelungen von 
Gerhard H ü f ch (Electrola DA 4475). Er mag fich außerdem „In einem 
kühlen Grün de“ und , J) er rote Sarafran“ anhören, von Erna 
Sack gelungen (Telefunken A 100 67). Diefe Volkslieder, von einer Trau dar­
geboten, deren Ruf in der Virtuofität der „hödiften menfchlichen Stimme“ be­
gründet ift, erlangen hier trotz ihrer Sdilidithejt oder gerade wegen diefer 
höchfte künftlerifche Reife und einen ergreifenden Wohlklang.
Der Übergang zu dem heiteren, kabarettartigen Teil unterer heutigen Schall­
plattenauswahl ift einer Platte zugedacht, die wieder einmal — von Peter 
K r e u d e r flammt, und zwar ganz und gar: Peter Kreuder fpielt aus 
feinem Tonfilm „Der Opernball“ — am Flügel: Peter Kreuder mit 
feinen Soliften (Telefunken A 100 48). Es ift eine echte Kreuder-Platte: melo­
dienreich, voller launiger Einfälle, flott und fauber mufiziert, in der Technik 
erftklaffig (was nicht nur der Technik, fondern der unvergleichlichen Mikro- 
nhon-Anpaflung des Dirigenten zu danken ift). An den Anfang unterer Ka- 
barett-Stunde fetzen wir bann „Fahrt ins Blaue“ — Eine luftige Eifen­
bahnfahrt rund um Berlin von Otto Kermbach, gefpielt von Georg Groh- 
rock-Ferrari mit Ordiefler und Gelang (Gloria GO 27 793); fie bringt eine 
Reihe altbekannter Schlager, durch Eifenbahngeräufche und Schaffnerbemer­
kungen luftig aneinander gefügt. Auf fie folgt eine der kuriofeften Aufnah­
men aus dem Bezirk der leichten Schallplattenmufe, die wir überhaupt ken­
nen: „Die Fledermaus — bei uns zu Haus“, Vortrag und am Flügel: 
Otto Berko (Telefunken-Mufikus M 6595). Hinter dem harmloten Titel ver­
birgt fich eines der größten Genies in der Nachahmung anderer Stimmen, das 
uns hier ein Dutzend von Filmftars in einer gleich amüfanten wie geiftreichen 
Rewe vorführt. Ihr find die Parodien von Werner Kroll würdig zur Seite 
zu ftellen: „E ine Frau wird c r ft fchön durch die Liebe“ und „I m - 
mer nur lächeln“ (Telefunken A 2846); „Vergißmeinjriicht“ und „O 
wir fo trügerildi“ (Telefunken A 2876). Es find nicht nur die wohlgelun­
genen Parodien einiger namhafter Stars; auch das humorvolle Beiwerk und 
die gelungene Regie machen diefe Aufnahmen zu wertvollen Beftandteilcn eines 
Heim-Kabaretts. Sie haben außerdem den Vorteil, daß fie ganz ausgezeichnet 
zu verftehen find, auch wenn man mit dem Sprach e-Mufik-Sch al ter nicht in 
die Sprache-Stellung geht (eine Eigenfchaft, durdi die Kabarettplatten leider 
nicht immer ausgezeichnet find).
„C harmante Neuigkeiten“ fingt der „fiüfternde Bariton“ Ton iKol 1- 
mer (Telefunken A 2893) — acht melodifche Schlager, vorgetragen mit Schmiß 
und Schmalz, hervorragend auf genommen, eine Platte, der man im Rahmen 
einer luftigen Stunde gern zuhört, bringt fie doch den erforderlichen Schuß 
Sentimentalität. Eine der beften Kleinkunftplatten: Alimi Thoma bringt 
„Bobby“ und „Jeder hat einmal eine Chance“ (Grammophon 
Stimme feines Herrn H 47 358), zwei Chanfons, meifterhaft vorgetragen, die 
den Freunden der Künftlerin fehr willkommen fein werden. Schließlich eine gut 
gelungene Za rah-Le ander - Platte: „F a t m e , e r z ä h 1’ mir ein M ä r- 
di e n“ und „Sagt dir eine f di ö n e Frau v i e 11 e i di t“ (Odeon 4625); die 
Stimme diefer in ihrer Art unvergleichlichen Künftlerin kommt auch bei diefer 
Aufnahme in ihrer vollen Eigenart heraus. Wie eine wohltuende Erfrifdiung 
wirkt fdiließlidi die fchlichte und doch fo virtuofe Kunft von Karl V alentin 
und Lisi K a r 1 ft a d t, die „Am Fußballplatz“ und „Vor G e r i ch t“ 
fprechen (Telefunken A 100 13) — Darbietungen, die die Kunft des Münchener 
Komikers in hödifter Reife zeigen. Nebenbei: durch die beachtenswerte Höhe 
der Aufnahmetechnik hat gerade diefe halb im Dialekt gefprodiene Platte 
eine Verftändlidikeit errungen, die bei älteren Valentin-Platten audi nicht ent­
fernt im gleichen Maße vorhanden ift.
Zum Schluß feien ein paar volkstümlich gewordene Filmfchlager und Marfch- 
lieder verzeichnet, fämtlich hervorragend für die elektrifche Wiedergabe ge­
eignet: „Das kann doch einen Seemann nicht erfchüttern“ mit 
„W ozu ift die Straße da?“ von Heinz R üh m an ji mit Hans B r a u f e- 
wetter und Jofef Sieber (Odeon 26 342); „Die Landpartie“ und 
„E d e 1 w e i ß“ — zwei Marfchlieder von Herms Niel, unter Friedrich Ahlers 
vom 1. Mufikkorps des Infanterie-Regiments Groß-Deutfdiland gefpielt (Tele­
funken A 10040); „R o f em a r ie“ und „S ch ö n blühen die Hecken» 
rofen“ von Carl Woitfchach mit feinem Blasorchefter (Gloria GO 27836) 
und fdiließlidi „Liebe Frau Wirtin“ und „Ein kleines Gafthaus 
kenn’ ich“ (Gloria GO 41 344) von Joe Bund. Schw.
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KARTEI FÜR FUNKTECHNIK

Bewährte Funk! achleute, die auch den Inhalt der FUNKSCHAU 
geltalten, lind die Mitarbeiter der

Das gelamte funktechnilche Willen in konzentrierter Art ilt ihr 
Inhalt, die praktilche Karteikarte, Itets an der richtigen Stelle 
abgeltellt, ihre Form. So vereint die KFT in beiter Weile die 
Vorzüge des Itraff gegliederten, das Welentlichc klar heraus­
arbeitenden Lehrbuches mit der Zeitnähe der Zeitlchrilt, die immer 
wieder die neuelte Technik Ipiegelt. Die KFT ilt weder Buch noch 
Zeitlchrift, lie ilt mehr: ein Werkzeug des Funkwillens für 
jeden Funkhändler, Funktechniker und Rundfunkmechaniker, für 
Ingenieure und Werkltättenleiter, Amateure und Baltler, Studie­
rende und Schüler von Abend- und Fernkurfen.
Die KFT wird im Anlchluß an die FUNKSCHAU herausge­
geben; lie ilt deren fachgemäße Ergänzung. Jeder FUNK­
SCHAU- Leier lollte auch die KFT zur Hand haben I Die erlto 
Lieferung, die 96 Karteikarten, ein Inhaltsverzeichnis mit Stich- 
wortregilter und einen dauerhaften Karteikalten für 300 Karten 
umfaßt, liegt verlandbeieit vor. Die Mitarbeiter der erlten Liefe­
rung lind: Otto Bleich jun., Werner W. Diefenbach/'Prof. I.Herr­
mann, Kurt Nentwig, Erich Schwandt, Hans Sutaner - in Zukunft 
erfährt der Mitarbeiterkreis noch eine Erweiterung.
Die 1. Lieferung ko ft et 9,50 RM, Jede meitere Lieferung (32 Kurten 
mit Inhaltsoerzeichnis) etmaäRM. Neue Lieferungen erfcheinen 
drei* bis viermal jährlich. - Profpekt mit Inhaltsverzeichnis und 
Mufterkarte fenden mir gern koftenlos zu 1

FU N KSCH AU-Ver lag, München 2, Luilenltr aße 17 
Polticheckkonto: München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung)

Werkzeug des 
FUNKWISSENS


